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Die „Nachrichten " erscheinen
täglich mit Ausnahme de«
Sonn - und Feiertage , ^/»jähr¬
licher Abonnementspreis 1 Mk.
SO Pfg . resp. 1 Mk . 65 Pfg.
— Man abonniert bei allen
Postanstalten , in Oldenburg in
der Expedition Peterstr . 5.

keraspreotiansokiluos bl, '. 4S.

Inserate finden die wirksamste
Verbreitung und kosten pro
Zeile 15 Pfg ., für ausländische

LOPfg.

Agenten : Oldenburg Annoncen-
Expeditionen von F . Büttner,
Mottenstr . 1 u . Ant . Parussel,
Haarenstratze Nr . 5 . Delmen¬
horst : I . Töbelmann , Bremen:
Herren E . Schlotte u . W . Schell«

für Stadt and Land.
Zeitschrift für oldenburgische Gemeinde - und Landes - Interesse «.

Oldenburg , Montag , den 31. Juli 18S9. XXXIII . Jahrgang.

_ Hierzu eine Beilage.

Bismarcks Todestag
* Oldenburg , 31 . Juli.

Ein Jahr ist heute vergangen seit jenem 31 . Juli , in
dessen Morgenstunden sich in ganz Deutschland und über die
Welt die Kunde verbreitete , daß am Abend vorher Fürst
Otto von Bismarck die Angen zu ewigem Schlummer ge¬
schlossen habe . In jenen Stunden , da man gebannt war von
dem Bewußtsein , daß einer der gewaltigsten Geister , die
Deutschland je geboren , gestorben sei, vermeinte man das
Walten des Weltengeistes zu verspüren . Die uralt - ewigen
Gedanken tauchten auf , die da fragen nach dem , der unser
aller Schicksal lenkt , nach Ursprung und Ziel dieser Welt , nach
Zweck und Wert des menschlichen Strebens . Aber die
Macht des alltäglichen Getriebes , das in unserer hastenden
Zeit stillem Sinnen nur wenig Raum gewährt , gewann bald
wieder die Herrschaft , und auch über die Trauertage um den
großen Kanzler fluteten die Wellen des Werkeltages hin.
Aber Fürst Bismarck bleibt den Deutschen unvergessen . Nicht
Standbilder und Ehrentürme , nicht pomphafte Reden und
Erinnerungsfeiern sind nötig , sein Andenken zu wahren : in
dem , was er seinem Volke geschaffen , im neuen einigen
Deutschland , hat er sich ein Denkmal errichtet , dauernder als
Stein und Erz , als Rede und Schrift . Noch ist der Tag
nicht gekommen , da die mächtige Persönlichkeit , frei von allen
Schlesien , mit denen der Parteien Haß und Gunst sie aus¬
gestattet , sich einer unbefangenen , umfassenden historischen
Würdigung darbietet . Aber der Reiz der Individualität , der
zu Bismarcks Lebzeiten jeden , der ihm nahe trat , fesselte,
und der heute zu den Nachlebenden noch gewaltig aus den
Reden und Schriften des Verstorbenen spricht , dieser be¬
strickende Reiz des genialen Menschen läßt mehr und
mehr auch der politischen Gegner Feindschaft verschwinden
und zu reiner Bewunderung der außerordentlichen Persönlichkeit
aufsteigen , die das deutsche Volk im Fürsten Bismarck besessen
hat . Und je mehr die Fehler und Schwächen , die wie jedem
Erdgeborenen auch diesem Großen auhafteten , in Vergessenheit
sinken , um so strahlender wird das hervortreten , was dem
Streben Bismarcks die Krone aufsetzte und sein heiligstes
Vermächtnis ist : die Einheit des deutschen Volkes , die Liebe
zu Kaiser und Reich . Otto von Bismarck , der preußische
Junker , zog einstens aus , ein Schützer und Mehrer der Krone
Preußens zu sein , und er kehrte heim , dem deutschen Volk
ein neues deutsches Kaiserreich mit den Hohenzollern als
Führer schenkend . An diesem Weg innerer Wandlung , den
Bismarck die Kraft und Ehrlichkeit seiner Ueberzengung führte,
mögen wir immerdar erkennen , was auch für uns höchstes
Ziel und Zweck politischen Strebens sein soll . Den Todes¬
tag Ottos von Bismarck kann der Deutsche nicht besser feiern
als sich, eingedenk des Wirkens seines ersten Kanzlers , von
Neuem zu geloben : Allezeit treu bereit für des Reiches
Herrlichkeit!

Der Schluß der Kriedenskonstreuz.
* Haag , 29 . Juli.

Die Friedenskonferenz wurde heute Nachmittag ge¬
schlossen . Die Schlußsitzung war öffentlich . In derselben
wurde mitgeteilt , daß die Schlußkonvention von sämtliche»
Staaten unterzeichnet wurde . Die Konvention , betreffend die
Schiedsgerichte , wurde von sechzehn , die beiden anderen Kon¬
ventionen , betreffend den Land - und den Seekrieg , von
fünfzehn und die drei Deklarationen , betreffend die Anwendung
der verbotenen Geschosse , von fünfzehn bei siebzehn Staaten
angenommen . Sodann wurde ein Schreiben der Königin
der Niederlande an den Papst verlesen , worin derselbe um
seine moralische Unterstützung des Werkes der Konferenz ge¬
beten wird , und die in wohlwollenden Ausdrücken gehaltene
Antwort des Papstes , worin dieser nicht allein seine moralische
Unterstützung , sondern auch seine werkthätige Mitarbeit gemäß
der Aufgabe seines hohen Amtes zusagt . Der Papst weist
darauf hin , daß er mehrmals Schiedsrichter war und trotz
der

. beständigen Hindernisse, , die sich der Erfüllung seiner
Aufgabe entgegenstellten , auf dem gleichen Wege für die
Sache der christlichen Gesittung weiterschreiten werde.

Hieraus erhielt der russische Vertreter Staal das
Wort zu einer Abschieds - und Dankesrede . Staal be¬
tonte , das vollbrachte Werk sei nicht vollkommen , aber in
aufrichtiger , praktischer Weise bemühe es sich, die beiden
Prinzipien , die die Grundlage des Völkerrechtes sind , den
Grundsatz der Souveränität der Staaten und den der ge¬
rechten internationalen Solidarität , indem beide gewahrt
Kerben , mit einander zu verbinden . Das Werk der Konferenz

bekräftige , daß das , was in der Neuzeit herrschen solle , jene
Werke seien , die aus dem Bedürfnis der Eintracht geboren
und durch die Zusammenarbeit der Staaten befruchtet seien,
welche die Verwirklichung ihrer legitimen Interessen in einem
festen , durch die Gerechtigkeit gesegneten Frieden verfolgen.
Die Aufgabe der Konferenz sei wahrhaft verdienstlich und
schön . (Lebhafter Beifall .) Hierauf sprach der deutsche
Delegierte , Graf Münster , dem Präsidenten Staal einen
warmen Dank für die Mitarbeit an dem Werke der Konferenz
aus ; er widmete ferner dem Vizepräsidenten Jongherr von
Karnebeek Worte hoher Anerkennung für seine berufene Hin¬
gebung . Auf Aufforderung des Grafen Münster erhöben
sich alle Anwesenden von den Sitzen . Der französische Ver¬
treter d 'Estoumelles gab alsdann dem Wunsche Ausdruck,
daß diese Versammlung nicht das Ende , sondern der Anfang
sein möge im Interesse der Gesittung und des Friedens.
Der niederländische Minister des Aeußeren , de Beaufort , erhob
sich sodann zu einer Schlnßansprache . Er hob hervor , wenn
die Konferenz nicht die Träume der Utopisten habe ver¬
wirklichen können , so habe sie doch die düsteren Voraus¬
sagungen der Pessimisten Lügen gestraft . Die moralische
Wirkung ihrer Beratungen sei schon offenbar , sie werde sich
mehr und mehr fühlbar machen und nicht verfehlen,
sich in der öffentlichen Meinung in augenfälliger Weise kund-
zuthun ; sie werde den Negierungen eine mächtige Unterstützung
bei ihren Bestrebungen gewähren , die Frage der Begrenzung
der Rüstungen zu lösen , welche eine ernste und gerechte Sorge
der Staatsmänner aller Länder bleiben werde . Nachdem der
Redner der Hoffnung Ausdruck verliehen , der Kaiser von
Rußland möge in dem Einsetzen verdoppelter Thatkraft zur
Fortführung des von ihm unternommenen Werkes den wirk¬
samsten Trost für die schmerzliche Prüfung , die er durchge¬
macht , finden , wurde die Friedenskonferenz geschlossen.

*

In ihrer Plenarsitzung am Freitag nahm die Konferenz
endgiltig die Konvention betreffend das Schiedsgericht
mit folgendem Zusatz an : „Die Bedingungen , unter welchen
diejenigen Mächte , welche aus der internationalen Haager
Konferenz nicht vertreten waren , der vorliegenden Konvention
beitreten können , sollen Gegenstand zukünftigen Einvernehmens
zwischen den vertragschließenden Mächten sein ."

Ueber die Haltung der Mächte auf der Friedens¬
konferenz wird der „ Voss . Ztg ." geschrieben : Nach dem ein¬
stimmigen Zeugnis der hervorragendsten Mitglieder der
Konferenz hat Deutschland während ihrer Dauer eine an¬
gesehene und hervorragende Rolle gespielt . Hervorgehoben zu
werden verdient auch das außerordentlich freundliche Ver¬
hältnis , das sich zwischen der deutschen und französischen
Delegation entwickelt hat ; letztere , namentlich Bourgeois , stimmte
fast durchweg mit der deutschen , ebenso standen die Amerikaner
säst ausnahmslos in allen Fragen auf ihrer Seite , während
der Gegensatz zwischen den deutschen und russischen Delegierten
mehr als einmal äußerst scharf zu Tage trat . Die Vertreter
der Balkanstaaten traten , die Türken natürlich ausgenommen,
fast durchweg in der Gefolgschaft Rußlands auf ; an den vor¬
bereitenden Arbeiten haben sie sich auch nicht in dem Maße,
wie die Vertreter der großen Staaten beteiligt ; sie spielten
deshalb auch eine untergeordnetere Rolle , und es soll nicht
verschwiegen werden , daß Oesterreich auf der Konferenz
keineswegs in der seiner Machtstellung entsprechenden Weise
in den Vordergrund getreten ist . Die Leitung der Ver¬
sammlungen durch den Baron von Staal ließ in mancher
Hinsicht viel zu wünschen übrig , der englische erste Delegierte,
Sir Julian Pauncesote , schien ihm einige Male über den
Kopf zu wachsen , aber der Amerikaner White wußte die Sache
wieder ins Gleichgewicht zu bringen.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Von der Nordlandsreise des Kaisers meldet
Wolsfs Bureau vom Sonnabend : Die „ Hohenzollern " ist , um
Kohlen für die Rückfahrt zu nehmen , in Bergen eingetroffen.
Die Abreise erfolgt voraussichtlich am Sonntag Abend . Die
Kommandanten der in Bergen liegenden englischen Schiffe
haben am Freitag Abend an Bord der „Hohenzollern

" diniert.
Es regnet andauernd.

— Die Rückkehr des Prinzen Heinrich ans Ostasicn
soll , wie dein „Hann . Cour ." gemeldet wird , im Frühjahr
nächsten Jahres erfolgen , nachdem der Prinz ein Jahr das
Kreuzergeschwader geführt hat.

— Die S amoakomMission hat ihre Aufgabe erledigt.
Der deutsche und amerikanische Vertreter haben nach den

„Times " am 14 . Juli Apia verlassen . Der englische Kom¬
missar aber ist ans Wunsch seiner . Regierung noch dort ver¬
blieben behufs fernerer Untersuchung der Unruhen vom letzten
Frühjahr.

— DenRücktritt des preußischen Krregsmirnsters
von Goßler bezeichnet nach anderen Blattern jetzt auch die

„Mil . Pol . Korr .
" als in nicht allzu langer Zeit bevorstehend.

Sie schreibt : „In politischen Kreisen , die in der Regel gut
unterrichtet sind , wurde alsbald nach Beendigung der Reichs¬
tags -Verhandlungen über die Militärvorlage gesagt , Exzellenz
von Goßler sei die längste Zeit Kriegsminister gewesen . Aller¬
dings werde er erst in einiger Zeit seinen Posten verlassen,
sein Abgang stehe aber fest, weil er den Abstrich der 7000
Mann von der Militärvorlage nicht zu verhindern vermocht
habe . Bekanntlich märe es dieses Abstrichs wegen beinahe zu
einer Auflösung des Reichstags gekommen . Graf Posadowsky
und Or . Lieber vermittelten , und es kam das bekannte Kom¬
promiß zu Staude , auf Grund dessen die Mehrheitsparteien
sich einverstanden erklärten , weiter in der Bewilligung zu
gehen , als einstweilen geschehen, sobald ihnen der Nachweis
der Notwendigkeit in zwingender Form erbracht worden sei ."

— Dem Reichskanzler ist , wie aus Wildbad be¬
richtet wird , am Freitag bei seiner Abreise nach München von
den Kurgästen eine „großartige Ovation " dargebracht worden.
In einer Ansprache

' an „ die würdigen Bewohner des klassischen
Bodens der Unterthanentreue " dankte der Reichskanzler für
die zwiefache Ehrung : einmal für den Gruß seiner süddeutschen
Landsleute und dann für die Anerkennung weiter Kreise aus
ganz Deutschland , die in Wildbad vertreten seien . Das sei
für den alten Politiker , der sich den Grenzen seiner Thätigkeit
nähere , von ganz besonderem Werte , denn es werde ihm
dadurch bezeugt , daß er nicht umsonst gelebt habe . Wenn der
Herr Stadtschultheiß von seiner , des Fürsten Leutseligkeit ge¬
sprochen habe , so müsse er bemerken , daß es hier selbst dem
grämlichsten alten Diplomaten schwer geworden sein dürfte,
nicht freundlich zu sein , wenn ihm aus jedem Schritt von
schöner Hand duftige Blumen gereicht werden und er überall
freundlichen Blicken begegne . Fürst Hohenlohe schloß mit
einem Hoch ans Wildbad . Er fühlt sich von der Kur in
Wildbad sehr gckräftigt und sieht sehr wohl ans.

— Zur Unterstützung von Witwen und Waisen
von Militürpersonen sind durch das Gesetz vom 1 . Juli
d . I . ans dem Jnvalidenfonds Mittel flüssig gemacht worden.
Der Kriegsminister erläßt jetzt Ausführungsbestimmungen zu
diesen ! Gesetz . Die Bedürftigkeit vorausgesetzt , kommen nur
diejenigen Witwen und Waisen von Offizieren , Sanitäts¬
offizieren und oberen Militärbeamten , sowie diejenigen Witwen
von Personen des Soldatenstandes vom Feldwebel abwärts
und von unteren Militärbeamten in Frage , welche ihren
Ehemann oder Vater durch den Krieg verloren haben und
aus diesem Grunde die Beihilfen nach 41 ff und 94 ff
des Militärpensionsgesetzes oder eine Unterstützung aus Grund
des letzten Satzes im tz 3 des Neichsgesetzes vom 14 . Januar
1894 beziehen . Die Zahlung der ersten auf Grund dieses
Gesetzes beginnt für die am 1 . April 1899 im Genuß der
gesetzlichen Beihilfe gewesenen Witwen mit diesem Tage.

— In der „ Lippischen Landeszeitung " finoet sich
folgendes Inserat : „Die aus Anlaß meines Geburtstages
mir übersandten freundlichen Glückwünsche , die mir so zahl¬
reich aus dem lippischen Lande wiederum dargebracht sind,
haben mich herzlich erfreut , und sage ich auf diesem Wege
meinen aufrichtigsten Dank für dieselben . Adolf , Prinz
zu Schaumburg - Lippe . Bonn , Palais Schanmburg , den
21 . Juli 1899 ."

— Der sog . „ Züchtigungserlaß
" des preußischen

Unterrichtsministers wird nach wie vor in der Presse
und auch in Lehrerkonserenzen vielfach besprochen . Wie der
„Post " jetzt mitgeteilt wird , verlautet in Lehrerkrsisen , daß
seitens des Ministers eine Erläuterung zu diesem Erlaß aus-
gearbeitct wird , die alle Bedenken , welche gerade von Lehrern
gegen die Verfügung geäußert worden sind , zu beseitigen im
Stande sein wird . Man sieht in den beteiligten Kreisen dieser
neuen Verfügung mit Spannung entgegen und hofft , daß
durch sie die mißverstandene Auslegung , die der Erlaß vorn
1 . Mai gerade in Nichtsachkreisen gesunden hat , nunmehr
aufhören wird.

— Eine der bedenklichsten Auslegungen des
groben Unfung - Paragraphen liegt in dem neuerdings
ergangenen Urteil des Münchener Schöffengerichts vor . Dort
wurden , wie schon berichtet worden ist, , einige sozialdemokra¬
tische Redner bestraft , die in einer Versammlung die Zucht-
hansvorlage ein „Schandgesetz " genannt hatten . Die „Münch.
Post " veröffentlicht jetzt das schöffengerichtliche Urteil . Darin
giebt das Gericht zu, daß die Versammelten sich durch den
Ausdruck nicht belästigt gefühlt , vielmehr Beifall gespendet
hätten , doch dies sei „nicht von Belang , da ein grober Unfug
auch da stattsindsn kann , wo , wie eine Entscheidung des Ober¬
landesgerichts München ausführt , er infolge eines durch Ge¬
wohnheit verbildeten Urteils als solcher nicht empfunden
wird " . Belästigt gefühlt durch das Wort „Schandgesetz"
hatte sich nur der überwachende Polizeibeamte , aber dies sei
Nebensache , denn es komme nur die Frage nn Betracht , ob
die betreffende Acnßernng geeignet sei, öffentliches Aergcrnis
zu erregen.

Aus Grund solcher Auslegungen kann schließlich jede
Aeußerung dem Strafrichter verfallen . Es wäre wirklich an
der

'
Zeit , daß solche Jnterpretationskunst stücke durch eine

präzisere Fassung des Unfugparagraphen unmöglich gemacht
würden!



Ausland
Oesterreich -Ungarn.

Am Sonnabend hatten die Sicherheitswache und die
Staatsanwaltschaft von Wien einen aufregenden Tag. In
den Gast- und Kaffeehäusern war man auf der Suche nach
Zeitungen , um sie zu beschlagnahmen; nicht mir vier Wiener-
Blätter wurden konfisziert, auch die „ Münchener Neuesten
Nachrichen"

, die „ Hamburger Nachrichten" und die „ Züricher
Zeitung

" verfielen wegen Aufsätze gegen die Regierung
der Beschlagnahme.

Frankreich.
Das „ Echo de Paris - veröffentlicht die Untersuchungen

Beaurepaires . Die Untersuchungen sind von Bcanrepaire
ur fünf große Gruppen eingeteilt: 1 ) Der wahre Charakter
der Kampagne. Ueber diesen Punkt sagen nach Beaurepaires
Angaben sieben Zeugen aus . Der Zweck der Kampagne sei
nicht der Beweis für die Unschuld Dreyfus '

, sondern der Sieg
einer Sekte ; 2) Jntrignen . um einen Verurteilten zu rehabili¬
tieren, von dem man wisse , daß er schuldig sei ; 3) Das Vor¬
leben von Drcrffus s 4) Uebcrtricbcne Anstrengungen zur Ver¬
teidigung des Drcysns ; 5) Anklagen und Vermutungen , die
sich auf den Verrat des Drcysns beziehen . — Bei jeder dieser
Gruppen führt Bcanrepaire eine Anzahl Thatsachen an , zu
denen eine Anzahl Zeugen ausgesagt hätten . Diese Zeugen
will Bcanrepaire nicht nennen, ihre Namen habe er aber, wie
er angiebt, hochstehenden Persönlichkeiten anvertraut.

Die Verteidiger von Dreyfus haben den Angriffen
Quesnay de Beaurepaires die Spitze abgebrochen , indem sie
beschlossen , seine Vorladung vor das Kriegsgericht in Rennes
zu verlangen.

' Grostbbitanmen.
Die londoner Blätter sprechen die Hoffnung aus , die in

den Parlamentsberatungen vom Freitag hervvrgctrcteue große
Ncbereinstimmnng in den Ansichten der Konservativen und
Liberalen werde sehr zu einer friedlichen Regelung der
Transvaalfrage beitragen, falls der in den Parlaments-
bcratungen bekundeteWunsch, Krieg zu vermeiden, die Burghers
dazu bringt , mit der Erörterung halber Maßnahmen

'
auf¬

zuhören.
Im Oberhanse hat auch Salisbury zu der Trans¬

vaalfrage das Wort genommen. Es wird darüber gemeldet:
Bei der gestrigen Besprechung der Transvaalfrage tadelte
Salisbury die Haltung Krügers , welcher , obwohl in den
Konventionen die Acra des freundschaftlichenZusammenwirkens
beider Negierungen ans Grundlage der Gleichberechtigung
beider Rassen bestimmt ist , eine oppositionelle Haltung annahm,
und als Schwierigkeiten entstanden, sich nicht an England
um Rat wandte. So wünschenswert es auch sei, au den
Konventionen nicht zu rühren , so lange sic beobachtetwürden,
so seien doch die Konventionen kein unüberwindliches Merk¬
zeichen ; sie könnten vielmehr wieder beseitigt werden. Was,
wenn die Giltigkeit der Konventionen bestritten werde, an
ihre Stelle treten werde, wisse er nicht. Tic Wiederkehr der
alten Schwierigkeiten würde aber verhindert werden. England
beabsichtige, nachdem es einmal die Hand an den Pflug
gelegt habe, sie nicht wieder fortznuehmen.

Nuffland.
Dem verstorbenen Thronfolger hat die Bäuerin

Dassajcw den letzten Dienst erwiesen . Sic gehört der unter¬
drückten Sekte der Molokanen an, welche einen ausgesprochen
evangelischenCharakter trägt . Wie cs heißt, hat der Zar dem
Großfürsten Michael Nikolajewitsch befohlen, der Molokanen-
gemeinde für die beim Tode des Thronfolgers geäußerten
Gefühle öffentlich die kaiserliche Dankbarkeit auszndrücken.
Die Bäuerin Dassajcw wurde von der Kaiserin- Mutter
empfangen.

— Die Schließung der „ Juristischen Gesell¬
schaft" in Moskau erregt in Rußland großes Aufsehen.
Die Maßregel ist vom Unterrichtsminister wegen „ schädlicher
Richtung ihrer Bestrebungen" verfügt worden. Die
„ Juristische Gesellschaft" zählte zahlreiche hervorragende
Juristen zu ihren Mitgliedern , sie war jedoch in ihren
Acußernngen im Vcrcinsorgan stets freimütig, wodurch sie
sich wahrscheinlich die Ungunst des Unterrichtsministers zu-
gezogcn hat.

Ms dem GrMenoMm.
Der Nachdruü unserer mir Aü"!- esvond«;r^ L:öen verlebeneri Originalberichte
ist nur mir ßeirnner QrrrSencrnnabe srrüarte : . Mitteilungen und Berich .«

über lskals Vorkommnisse sind der Redaktion stets willrommkn.

Oldenburg , 31 . Juli.
* Vom Hofe . Se . K . H. der Großherzog von

Sachsen - Weimar hat gestern Morgen 7 Uhr 37 Minuten
Rastede wieder verlassen, wie schon in voriger Nummer an¬
gekündigt wurde.

Se . K. H . der Großherzog traf heute früh Uhr
im großherzoglichen Palais ein . Nach dem ersten Frühstück
daselbst ging der Hohe Herr im Schloßgarten spazieren. Hier¬
auf wurden Gemälde im Augusteum besichtigt, und danach
begab er sich 10 '/^ Uhr znm großherzoglichen Schloß , um
daselbst Audienzen zu erteilen.

Se . H . der Herzog Georg wird morgen Nachmittag
von Eutin hierher zurnckkehren.

* Ordeusverlerhrmg,md Erttettttmrg . Se. K. H.
der Grvßherzog hat geruht , dem LandcskassiererHügel in
Oldenburg die Erlaubnis zu erteilen, den von Sr . Majestät
dem deutschen Kaiser und König von Preußen ihm ver¬
liehenen königlichen Kronenordcn 4 . Klaffe auzunehmen und
anzulegen ; den Eisenbahn-Banassistenten Tebbe in Olden¬
burg mit dem 1 . August d . I . znm Telegraphen - Revisor zu
ernennen.

< Generalleutnant von Blnmenthal Exc . , Kom¬
mandeur der 19 . Division, wird im Laufe dieser Woche — vor¬
aussichtlich Donnerstag , den 3 . August — aus Hannover hier
eintreffen.* Das Konzert des Kimftlerpaorcs Bertrmu-
Morrm-Dlden m Varel fand vor ausvcrkanftem Hanse
und einem begeisterten Publikum mit außergewöhnlichem Er¬
folge im DomskhschenEtablissement statt. ^ In dem Konzerte,
das die Künstler morgen in Wilhelmshaven veranstalten,
hat Herr Musiklehrer Georg Hamann , Dirigent des
Gesangvereins „ Nordost "

, früher Lehrer an der hiesigen

Cäcilieuschuke , die Begleitung in liebenswürdigerWeise über¬
nommen.

* Ueber die Kouzerte des Hamburger Opern-
Eusembles in der „ Union" wird uns vorteilhaft berichtet.
Die Gesellschaft soll sehr Tüchtiges leisten . Die Konzerte
werden heute und morgen mit neuem Programm wiederholt.

X Schulaufang . Mit dem heutigen Tage hat nach
Schluß der Sommerferien in unseren Schulen der Unterricht
wieder seinen Anfang genommen. Der neue Schulabschnitt
umfaßt acht Wochen und endet am 24 . September, mit
welchem Tage die Herbstferien beginnen.

* OldeuburgifcheStaatsbahn . Zum Gütertarif
für de » Binnenverkehr vom 1 . April 1897 tritt am 1 . August
d . I . der Nachtrag III in Kraft, enthaltend neben sonstigen,
größtenteils bereits veröffentlichten Aenderungen und Er¬
gänzungen anderweite Anwendungsbedingungen des Ausnahme-
larifs 5 für Wegebanmaterialien, sowie neue Ausnahmetarife
für unbearbeitete Bruchsteine und Steinabfälle im Verkehr
von Bramsche und Eversburg bei Osnabrück, welche an
Stelle der bisherigen Ansnahmctarife 5o und 5ä treten.
Soweit durch die Berichtigung der Entfernung Carolinen-
sicl - Ellenserdammersiel, sowie durch Aufhebung des
bisherigen AusnahmctarifL 5o Frachterhöhungen hervor-
gerufcu werden, erhalten diese erst vom 15 . September d . I.
ab Gültigkeit. Die in den Nachtrag aufgenommcneu zu¬
sätzlichen Bestimmungen zur Verkehrsordnung sind gemäß den
Vorschriften unter 1 ^ genehmigt worden. Näheres ist auf
den Stationen , von welchen auch Abdrücke des Nachtrags
käuflich zu beziehen sind, zu erfahren.

* Die zur Kur »ach Wangerooge zu sendenden
Kinder fahren am Freitag , den 4 . August, nicht nachmittags,
sondern morgens mit dem Zuge um 8 Uhr 1 Min . vom
Bahnhof Oldenburg ab.

* Der weit und breit bekannte Wirt Gramberg
am Markt begeht morgen sein 25jähriges Geschüstsjubiläum,
nachdem er in diesen Tagen seine Silberhochzeit gefeiert hat.
Bei seiner Gesundheit hat er Aussicht, noch lange Jahre zur
Freude seiner Gäste sein vielbesuchtes Geschäft fortzusetzeu.

V. L . Sommertheater in der Rndelsbnrg . Gastspiel
des Herrn Ernst Willert vom Stadttheater in Posen:
„ Der Postillon von Longjumeau " . Komische Oper in
3 Aktenvon Adam. — Die tändelnde, undeutsche , den modernen
Geschmack langweilende Musik würde längst vergessen sein,
wenn sie nicht eine glänzende Rolle für die Ritter vom
hohen 6 enthielte, die mit Raffinement die auf das
Publikum wirkenden Knnstmittel des Tenorsängers aus¬
nutzt und einige hübsche , ansprechende Lieder darbietet.
Herr Staudinger wurde seiner Postillousrolle
im ganzen gerecht , vorausgesetzt, daß man sich an seine
Art zu singen und seine Klangfarbe gewöhnen kann. Die
bekannten Lieder sang er künstlerisch und mit haushälterischer
Benutzung seiner Mittel unter rauschenden: Beifall der Hörer.
Frl . Sieder entzückte als Magdalenc durch ihr sich mit jedem
Tage vervollkommnendesSpiel ; ihr Gesang blieb trotz mancher
Fortschritte häufig flackernd und unsicher in der Intonation,
sodaß man für die weitere Entwickelung des Organs fürchten
muß. Der Gast, Herr Willert, führte sich in der drolligen
Rolle des Bijou recht gut ein . Er scheint ein routinierter
Darsteller und ein gewandter Sänger mit in der Mittellage
klangvollemOrgan zu sein . Herr Lange, der auch die Regie
führte, gab den Marquis recht wirkungsvoll, und Fräulein
Behrens war ein flottes Kammermädchen. Der Chor that
seine Schuldigkeit. Herr Kapellmeister Walther begleitete
am Klavier.

* Das Stanismmisterimll macht bekannt: Im
Kominissionsvcekagevon Dietrich Reimer in Berlin ist soeben
eine von der Nautischen Abteilung des Reichsmarineamts
hcrausgegcbene Karte der Hunte von Elsfleth bis
Oldenburg nebst einem Lageplan von den Hafcnanstalten
in Oldenburg im Maßstabe von 1 : 10,000 erschienen.
Der Preis des Kartenblatts beträgt 1,60 Mk.

-s . Der Arbciterbildrrngsverein hielt am Sonnabend,
den 29 . d . Mts ., im Vcreinslokal an der Staulinie seine
diesjährige 2 . Generalversammlung ab. Nachdemder Vor¬
sitzende des Vereins, Herr UhrmacherLnhrs, die Versammlung
eröffnet hatte , gab derselbe zunächst einen kurzen Ueberblick
über die Thätigkcit während des letzten halben Jahres . Da¬
nach zählt der Verein an Mitgliedern und VereinZfreunden260.
Die Einnahmen der Vereinskassebetrugen nach der Rechnnngs-
ablage des KassierersHerrn Scheck 803 Mk. und die Ausgaben
641 Mk., so daß am 1 . Juli ein Kasscnbestand von 162 Mk.
verblieb. Die Vcrgnügnngskasse, welche vollständig von der
Vereinskassegetrennt geführt wird, weil die Mitglieder die
Vergnügungen, welche der Verein veranstaltet, selbst bezahlen,
hatte eine Einnahme von 194 Mk., dagegen eine Ausgabe
von 112 Mk. ; es verblieb ein Kaffenbestand von 82 Mk.
Ter schon lange gehegte Wunsch des Vereins, ein eigenes
Heim zu besitzen, ist bis jetzt unerfüllt ; man muß vorläufig
noch zur Miete wohnen. Es wurde vor langen Jahren an¬
gefangen, einen Bausands zu sammeln; die Höhe desselben
beträgt zur Zeit 3170 Mk. Hoffentlich findet sich bald ein
wohlwollender Freund oder sonst ein gutes Herz, welches den
schwachen Finanzen etwas kräftig unter die Arme greift. Die
hierauf vorgeuommene Neuwahl ergab folgendes Resultat : Fr.
Lührs , 1 . Vorsitzender, H. Behmann, 2 . Vorsitzender, H . Bicn-
hoff , Protokollführer , F . Harms , Schriftführer, L . Scheck,
Kassierer, A. Klausen, Bibliothekar, M . Harms , Jnvcntar-
verwalter . Zu Rechnnngsrevisoren wurden gewählt die Herren
Michaelsen, Sandmann , Wübbenhorst. Wir wollen wünschen,
daß dem Verein immer mehr Mitglieder beitreten. Der Ar-
beiterbildnngsverein inacht das Lernen um so leichter , als er
neben den Unterrichtskursen auch mancherlei Vergnügungen
bietet ; so sind auch jetzt schon die Arbeiten zu dem am 13.
August in der „fröhlichen Wiederkunft" bei Herrn Schmidt
im Eversten stattfindenden Sommerfeste im vollen Gange,
und es dürfte wie immer brillant anssallen.

Q Der Verein Erholung unternahm gestern Nach¬
mittag einen schönen , vom Wetter begünstigten Ausflug nach
Grüppenbühren . Der Vergnügungszng führte nur 2 Uhr
20 Minuten eine stattliche Anzahl Mitglieder nach dem Ziel,
woselbst in Schröders Garten - Etablissement gemeinschaftlich

Kaffee getrunken wurde. Die jüngeren Mitglieder machten
hierauf eine Tour nach dem nahen Hasbruch und

. lagerten
sich hier bei der Jagdhütte . Bei Gesang und Spiel wurde
eine Stärkung eingenommen und dann der Rückmarsch ange¬
treten. Hier wurde ein Tanzkränzchen veranstaltet , das die
Ausflügler bis zur Abfahrt des Zuges 12 Uhr 1 Minute
nachts in fröhlicher Stimmung zusammsnh'.elt.

Nächtliche Ruhestörung. In der Nacht vom
Sonnabend auf den Sonntag, kurz nach ein Uhr, wurde aus
einem Hanse des Steinwegs ein jedenfalls dort unliebsamer
Mensch unter Schlägen und lautem Schelten hinaus kom¬
plimentiert und schließlich in die Gartenfrüchte eines an der
Wilhelmstraße wohnenden Nachbarn geworfen. . Hierbei fielen
solche Schimpfworte, die man in einem Lexikon jedenfalls
vergeblich suchen würde. Da dieser Fall keineswegs vereinzelt
dasteht, so würden die dortigen Anwohner unserer Polizei
sehr dankbar sein , wenn sie auf diese nächtlichenRuhestörungen
ein wachsames Auge haben wollte.

* Eine Schlägerei fand in vergangener Nacht im
Everstenholz statt, ^ s trugen mehrere der Beteiligten erhebliche
Wunden davon. Einer derselben, ein Soldat, mußte die er¬
haltenen Löcher von einem Arzt zunähen lassen.

* Einen Armbruch zog sich gestern Abend ein junger
Mann Zu, welcher mit seinem Rade auf der Nardorster-
Chaussee zu Fall kam . Bei dem starken Verkehr konnte
demselben gleich Hülfe gebracht werden von Passanten.

z Der groffherzogliche Blumengarten bietet augen¬
blicklich in mehreren vollentfalteten prächtigen Blumen¬
arrangements eine Fülle des Interessanten und Sehenswerten.
Vor allem ist es eine reichhaltige Kollektion üppig gedeihende«
Blattgewächse, die mit ihren: herrlichenpurpurroten Blütenflor,
zu dem das schöne saftige Grün des Rasens die wirksame
Folie abgiebt, Bewunderung erregen. Das nebenanliegende,
von Grund aus neuaufgeführte Gewächshaus, in welchem
früher insbesondere die Agaven- und Kaktussortimente Auf¬
stellung fanden, ist nunmehr nahezu vollendet und dürfte als¬
bald zur Freude des Publikums wieder seiner Bestimmung
übergeben werden. Ein Gang durch den großherzoglichen
Schloßgarten ist für jeden Naturfreund immer wieder ein
Vergnügen. Man benutze die Tage ; noch steht das sommer¬
liche Leben aus seinem Höhepunkte!

* *

f Eversten , 30 . Juli . Eine Roheit , die hoffentlichibrs
gerichtliche Sühne finden wird, hat sich hier zugetragen. Ein
Einwohner, dem ein kleiner Hund , angelockt durch seinen
eigenen , in den Hof gelaufen war , erschlug diesen mit der
Forke. Die rohe That ist zur Anzeige gebracht.

-p - Ovelgönne , 30 . Jnli . Wie . wir aus bestimmter
Quelle erfahren, wird an: Sonntag , den 13 . August, der
Männer - Gesangverein „Sängerbund" aus Oldenburg,
Dirigent Herr Hofmusiker Albrecht, einen Ausflug nach hier
unternehmen und hier in Röfers Hotel bezw . Garten ein
Konzert veranstalten, den : sich später ein Kränzchen anschließen
wird. Die Rückfahrt soll mittels Sondsrzuges geschehen . Der
„Sängerbund " ist bekanntlicheinerder an ersterStelle rangierenden
Gesangvereine der Residenz, und mancher wird sich gewiß dis
Gelegenheit nicht entgehen lassen , einige Augenblicke den
Gesangsvorträgen des Vereins zu lauschen, der ja meistens
bei seinen Festen weitgehende Gastfreundschaft ausübt.

-ssi Wiefelstede , 30. Juli . Nur noch kurze Zeit trennt
uns von einerHanptfestlichkeitin unser: :: Orte . An: Sonntag,
den 13 ., und Montag , den 14 . August, findet unser diesjähriges
Schützenfest statt . Dasselbe gestaltet sich meistens zu einem
rechten Volksfest, ans das sich groß und klein schon lange
vorher freut . Auch jetzt haben sich die Mitglieder des Schützen¬
vereins wieder alle Mühe gegeben , das Fest nach jeder Richtung
hin gut vorzubereiten, um den Festteilnehmern den Aufenthalt
Hierselbst angenehm zu » lachen . Am Sonntag versammeln
sich die Mitglieder des hiesigen Vereins gegen IVe Uhr zum
Abholen des Schützenkönigs. Um 2 Uhr findet beim Vereins-
lokak (Tapkens Gasthaus ) Empfang der auswärtigen Gäste
statt . Von da ans wird zum Festplatz marschiert, wo um
3 Uhr das Schießen in 4 Ständen seinen Anfang nimmt.
Der Festplatz wird mit Karussell und Buden aller Art gut
besetzt sein , und es wird für Unterhaltung und Bewirtung
der Festteilnehmer bestens gesorgt werden. An. beiden Tagen
findennachmittags auf demFestplatzeallerlei Kinderbelustigungen
statt . Es ist vom Verein für diesen Zweck eine hübsche Aus¬
wahl passender Geschenke angekauft. Für den Besuch des
Festplatzes wird am ersten Tage ein Eintrittsgeld von 10 Pf.
erhoben, doch sind uniformierte Schützen und Kinder frei. Bei
eintretender Dunkelheit wird ein Feuerwerk abgebrannt . Bei
günstigem Wetter ist jedenfalls eine recht rege Beteiligung zu
erwarten . Die benachbarten Schützenvereine haben ihr Er¬
scheinen zugesagt.

ff) Zwischermhir, 30 . Juli . Im vorigen Jahre gab
der Oratorien - und Opernsänger W . Matthias hier ein
geistliches Konzert , das mit großem Beifall ausgenommen
wurde.- Derselbe Herr wird Dienstag , den 1 . August, abends
7 Uhr in der hiesigen Kirche wieder ein Gesangs-Konzert
abhalten , dem ein völlig verändertes Programm zu Grunde
liegt. Da der Eintrittspreis sehr niedrig gehalten ist (40 -Z,
Schüler 20 H, Familien 1 so ist der Besuch jedem leicht
gemacht . — Das Sommerfest , das die Arbeiterschaft der
Holzspnhlen- und Wiclelformenfabrik von I . A. Calberla
gestern abhielt, verlief in schönster Weise. Nachmittags
hatten sich die Leute mit ihren Angehörigen ans dem Schützen-
Platze versammelt. Den Kindern wurden allerlei Ueaer-
raschungen bereitet. Die zwischenahner Kapelle gab ein
Konzert und spielte später zun: Tanze ans.

sXs Westerstede , 31 . Juli . Wie ein Nadler - oder
Turnerfest die Stadt arg in Bewegung setzt, konnte man
hier gestern so recht wahrnehmen, denn von den westersteder
Bürgern wird wohl nur eine ganz verschwindende Anzahl als
Mitwirkende oder Zuschauer gefehlt haben. Die Stadt selbst
hatte zu Ehren der Radfahrer ihr Festkleid angelegt durch
Anbringen von Gnirlanden und Anshängen von Fahnen.
Den Beginn bildete ein Korso, woran sich mehrere Vereine

, beteiligten, n . a . ans Oldenburg , Edewecht, Zwischenahn,
'

Augustfehn u . s . w . Hierauf das Wettrennen , welches
folgendes Ergebnis hatte : I . Eröfsnungsfahrcn, 10 üw.
1 . Preis Schmoldt -Vremen (17 Min. 4 Sek .) ein Pokal und
ein Ehrenpreis , gestiftet von Herrn Brennereibcsitzer Koch»
bestehend nr 10 Flaschen alten KornS. 2 . Preis Aug.
Brünier (18 Minuten ), Likörservice . 3. Preis G . BrnnS-



Wilhelmshaven , eine Visitenkartenschale . 4 . Preis F . Harm-
dierks -Oldenbmg . Als fünfter langte L . Bücking hierselbst,
als sechster I . von der Ahe -Ostrhauderfehn , als siebenter
Gramberg -Ekern am Ziele an . II . Vereinsrennen . 5 Irra.
1 . Preis A . Meyer , eine Fruchtschale . 2 . Preis Carl
Strodthoff . 3 . Preis Carl Meyer . III . Bundesmitglied¬
fahren , 10 lrw . 1 . Preis Aug . Brämer - Wilhelmshaven
(17 Min . ^ Sek .) ein Trinkhorn und der Ehrenpreis , ge¬
stiftet von radfahrenden Damen Westerstedes , bestehend in
zwei Wandtellern . 2 . Preis Schmoldt -Bremen , ein Likör¬
service . 3 . Preis H . Kleditz -Oldenburg , ein Pokal . 4 . Preis
L . Bücking -Westerstede , ein Schreibservice . 5 . Preis I . von
der Ahe -Ostrhauderfehn . 6 . Preis Aug . Diekmann -Hude.
IV . Langsam fahre n , 100 w . 1 . Preis Schmoldt-Bremen
(5 Min . 7 Sek .) , ein Pokal . 2 . Preis G . Schimmelpenning
(4 Min . 59 Sek .) , ein Bierschoppen . 3 . Preis Aug . Brämer-
Wilhelmshaven , ein Trinkbecher . Nach Beendigung des
Fahrens fand in Bnschs Garten die Preisverteilung statt,
worauf der erste Teil dem letzten und gemütlichen Teile des
Festes Platz machte

^
und die Festbcsucher und Veranstalter

in sportsfröhlicher Stimmung beisammenhielt.
-k- Varel , 29 . Juli . Gestern fand in Töbens Gast¬

hause in Dangast die dritte ordentliche Versammlung des
Vareler Wirte - Vereins statt . Ein Kommissionsmitglied
berichtete über die Verhandlungen der Kommission zur Hebung
des Fremdenverkehrs . Um den Besuch der Versammlungen
möglichst zu heben , wurde die Einführung einer Strafe für
Nichterscheinende vorgeschlagen . Die Versammlung beschloß
einstimmig , für die fehlenden Mitglieder eine Strafe von
SO Pf . festznsctzeu . Die Zeitung : „ Das deutsche Gasthaus"
wird obligatorisch eingeführt ; die Kosten hierfür sollen
aus der Kasse bestritten werden . Der Hauptpunkt der Tages¬
ordnung , Haftpflichtversicherung , gelangte zu keinem
Resultat . Es hatten sich Vertreter vom norddeutschen Ver¬
sicherungsverein , der kölnischen Versicherung , der Ver¬
sicherungsgesellschaft „ Neptun " und von der stuttgarter Ver¬
sicherung eingefunden . Die Versammlung war der Meinung,
sich von sämtlichen Gesellschaften die Versicherungsbedingungen
einznfordern und diese in einer besonderen Versammlung , welche
in Kürze im „ Tivoli " stattfinden soll , zu prüfen und sich dann
definitiv zu entschließen . Die nächste ordentliche Versammlung
findet bei Chriselius in Steinhaufen statt . Hierzu sollen die
Mitglieder der friesischen Wehde eingeladen werden . Aus¬
genommen wurden die Wirte : Backhaus in Varel . Schild
und Dählnrann in Jaderberg.

. / / Stad - nnd Bntjadittgerland , 30 . Juli . In den
meisten Schnlachten unseres Ländchens sind erst jetzt die
gesetzlichen Hundstagsferien eiugctreten . Es ist dies be¬
dauerlich , da die Hilfe der Schüler bei der Fruchternte nur
in einem geringen Maße in Anspruch genommen werden
kann und die Heuernte bereits beschafft ist . Eingeerntet ist
die Gerste ; die anderen Getreidearten lassen noch einige
Wochen auf sich warten . Wie verlautet , soll für 1900 eine
neue Ferienordnung in Aussicht genommen sein . — Da
bereits seit mehreren Wochen in verschiedenen Gegenden
Grasmangel herrscht , sucht inan das Weidcvieh an Orten
unterzubringen , wo noch günstigere Verhältnisse vorliegen.
Ganz auffallend hohes Grasgeld wird bereits gefordert,
3— 4 Vz Mark pro Woche für jedes Stück Hornvieh . Die
auswärtigen Händler halten sich augenblicklich ganz fern , und
auf den letzten hier abgehaltenen Märkten sind nur wenig
Tiere verkauft worden.

A Delmenhorst , 30 . Juli . Durch einen schweren Un¬
glücksfall ist die Familie des Schlachters Wilhelm Knnbel
Hierselbst in große Trauer versetzt . Der etwa 16jährige Sohn,
welcher in Bremen die Elektrotechnik erlernte , war am Freitag
bei der Anlage einer elektrischen Leitung auf der hiesigen , im
Bau begriffenen bremer Linoleumsabrik beschäftigt . Durch
einen Umstand stürzte er ab und fiel ca . 7 Meter tief herunter.
Der junge Mann , welcher nur geringe äußere Verletzungen
davongetragen hatte , konnte sich erheben und sich noch in sein
elterliches Haus begeben . Doch bald stellten sich Symptome
ein, die aus eine schwere innere Verletzung schließen ließen.
Der hinzugezogene Arzt stellte einen Schädelbruch fest,
dessen Folgen der Bedauernswerte schon am anderen Morgen
erlag . — Durch einen anderen Unglückssall ist hier in
diesen Tagen ein zweites junges Menschenleben vernichtet.
Ein bei dem Drechsler Walter Hierselbst beschäftigter junger
Mann hatte das Unglück , daß ihm beim Spalten eines Stückes
Holz das Messer entglitt und mit voller Wucht in die Brust fuhr.
Der Verletzte wurde ins Krankenhaus gebracht , doch konnte
die Kunst der Aerzte das Leben nicht retten . Nach wenigen
Stunden trat der Tod infolge innerer Verblutung ein.

K Delmenhorst , 30 . Juli . Der erste Tag des
delmenhorster Schützenfestes erfreute sich sowohl der Gunst
der Witterung als auch eines sehr zahlreichen Besuches,
welcher sich gegen Abend noch mehrte und bis in die Nacht
anhielt . Um 12 Uhr mittags zogen die Schützen mit Musik
durch die reichbeflaggten Hauptstraßen der Stadt nach dem
„ Schützenhof " , wo sie sich bei einem sehr schmackhaften nnd
reich bemessenen Festessen für den kommenden friedlichen
Wettstreit stärkten . Verschiedene Toaste würzten das Mahl.
Im Garten konzertierte am Nachmittag die Jnfanterie-
kapelle aus Oldenburg , während die Schützen eifrig
nach dem Vogel und den Scheiben schossen. Der
Festplatz ist reich mit Buden aller Art bestanden , die
die verschiedensten Genüsse in Aussicht stellen . Am
Abend war der Garten schön illuminiert . Der große Saal
war von Tänzern fast überfüllt . Morgen ist der zweite Tag

des Festes . — Die zweite , für die freiwillige Turner-
seuerwehr bestimmte Spritze , welche in diesen Tagen hier
angekommen ist, wurde gestern auf dem Marktplatze in
Anwesenheit des Magistrats und der hinzugewählten Kommis¬
sionsmitglieder , sowie unter Hinzuziehung eines Sachverstän¬
digen von der bremer Berufsfeuerwehr einer Probe unterzogen.
Nach Beendigung derselben trat die Kommission auf dem
Rathause zu einer Besprechung zusammen . Das Urteil ging
dahin , daß die Spritze tadellos arbeite , daß jedoch die Saug-
fchläuche als nicht weit genug befunden waren . Der Ma¬
gistrat will dieserhalb vorerst noch mit dem Lieferanten in
Unterhandlung treten.

8 Asten , 31 . Juli . Am Sonnabend fand Hierselbst eine
Schweinelieferung für Herrn Wurstfabrikanten Siems statt.
Für 100 Pfund wurden 36 Mk , bezahlt ; die Schweine sind
also etwas teurer geworden . Die Fabrik des Herrn S . gehört
zu den bedeutendsten unseres Landes . Die Fabrikate derselben
werden nach vieler Herren Länder gesandt , selbst nach Amerika.
Wer sich von der Großartigkeit des Versandes einen Begriff
machen will , braucht nur in den Nachmittagsdienststunden
einen Blick in das Postdienstzimmer zu werfen und er wird
staunen über die Zahl der aufgestapelten Sendungen . Die
sämtlichen Gebäude des Herrn Siems werden gegenwärtig von
einer Hamburger Firma mit elektrischer Beleuchtung versehen.
— Herr H . H . Detering läßt gegenwärtig einen großen Torf¬
schuppen errichten . — Zu Godensholt wurden Herrn Haus¬
mann Meiners zwei Bienenschwärme gestohlen.

wr . Lossens , 29 . Juli . Zur Zeit herrscht in unserm
Orte ein flottes Leben , ca . 30 Badegäste find hier anwesend,
um Erholung oder Gesundheit an unserm Badestrands zu
finden . Einige wohnen im Strandhotel des Herrn Spieker,
die Mehrzahl dagegen in unserem , V« Stunde vom Strande
entfernten freundlichen Orte . Von hier aus werden natürlich
auch oft Luftfahrten , teils zu Wagen durch das Land , teils
per Dampfer nach Wilhelmshaven oder Bremerhaven unter¬
nommen , sodaß cs an der nötigen Abwechselung nicht fehlt.
— Während die Landschulen der Umgegend bereits vor
8 Tagen ihre Ferien gemacht haben , beginnen sie in unserer
Gemeinde sowie in der Gemeinde Langwarden erst heute . Der
heutige Tag soll der eigentlich gesetzmäßige sein . An allen
höheren Schulen sowie auch an unserer Privatschule erreichen
dagegen mit dem heutigen Tage die Ferien bereits ihr Ende.
Es herrscht eben in Betreff der Ferien eine Buntscheckigkeit,
wie man sie schöner garnicht wünschen kann . — Kürzlich
hat sich hier eine Genossenschaft zur Züchtung eines
veredelten Landschweines gebildet , welche schon
ca . 20 Genossen zählt . Am Dienstag , den 1 . August , findet
eine Geuoffenschaftskörung von Ebern und Zuchtsäuen statt,
welche Tiere aber mindestens stg Jahr alt sein müssen . Da
für unsere Schweinezucht noch viel zu thun ist, so ist das Be¬
streben der Genossenschaft mit Freuden zu begrüßen.

/ / Abbehrmsen , 30 . Juli . Von den hier am Markt¬
tage durch die Polizei eingcbrachten vier Männern , welche
des Taschendiebstahls beschuldigt waren , sind nunmehr
drei entlassen . Der Zurückgebliebene wird wahrscheinlich
sämtliche auf dem Markte vorgekommenen Taschendiebstähle
verübt haben.

* Elsfleth , 29 . Juli . Es kehrten heute zurück von der
Reise : Logger „ Bardenfleth " mit 106 >.'2 Kantjes Heringen,
„Oberrege " mit 127 Kantjes Heringen , „ Oldenbrok " mit
131V 2 Kantjes Heringen , „Neuenfelde " mit 137 Kantjes
Heringen , „Bardemisch " mit 153 Kantjes Heringen . Es find
nunmehr sämtliche 10 Logger der elsflether Heringsfischerei-
Gesellschaft mit zusammen 1483 Kantjes Heringen von ihrer
ersten Reife zurück.

. w . Langwarden , 29 . Juli . Bei den heftigen Nordwest-
windeu der letzten Tage hatten wir hohe Springfluten,
welche den noch ungemähten Groden überschwemmten und dadurch
den Pächtern von Grodenländereien einen nicht unbedeutenden
Schaden zufügten . Die Pachtung ist ja , wenn alles gut geht,
eine recht vorteilhafte , jeooch wird dieser Vorteil häufig durch
die Flut vernichtet . Im vorigen Jahre wurde durch hohe
Fluten , welche bis an den Deich traten , ein großer Teil des
in Hocken stehenden Heues fortgeführt.

* Vechta , 28 . Juli . Dieser Tage erhielt nach der

„O . Vztg . " Herr Bierbrauereibesitzer Hermanns einen neuen
Dampfkessel von solch außerordentlichen Dimensionen , daß
der Transport von der Station Falkenrott bis zur Brauerei
einen großen Kraftaufwand erforderte . Die Beförderung ge¬
schah auf einem eigens dazu gelegten Schienenwege . — Die
Fertigstellung der neuen elektrischen Anlage wird augen¬
blicklich energisch betrieben , sodaß die Inbetriebsetzung derselben
in nächster Zeit erfolgen kann . Wie verlautet , soll am 10.
August unsere Stadt zum ersten Male in elektrischem Lichte
erstrahlen.

Aus den bermÄvarterr Gebieten.
Wilhelmshaven , 27 . Juli . Das „Wilh . Tageb .l " bringt

folgenden interessanten Beitrag zu einer viel bestritienen Frage:
Heber die Schreibweise unserer Stadt wird in einer der letzten
Nummern der „ Hann . Lehrer -Zeitung " lebhaft Klage geführt.
Der Verfasser des Aussatzes beschwert sich über die unortho¬
graphische Schreibung mit dem „ v " und macht dann den Ver¬
such, nachzuweisen , daß sich etymologisch diese Schreibung durch
nichts rechtfertigen lasse . Gewiß , darin hat er vollkommen Recht.
Unseres Wissens hat bisher auch noch niemand den Versuch ge¬
macht , die Schreibung mit „ v " wissenschaftlich zu begründen.
Ihr steht nichts zur Seite als die Pietät und der geheiligte
Gebrauch . Es scheint dem Mitarbeiter der „ Hann . Lehr .-Ztg . "

völlig unbekannt zu sein , woher die Schreibung mit „ v" stammt.
Er würde das aber durch Einsichtnahme in die Aktenstücke betr.
Eröffnung des Kriegshafens an der Jade unschwer haben er¬
mitteln können . In der Urkunde , welche am 17 . Juni 1669
vom Kriegs - und Marineminister Roon von der äußeren Moole

des alten Hafens bei Eröffnung ! desselben in Gegenwart des
Königs verlesen wurde , war der Name der neuen Stadt Wil¬
helmshaven mit „ v " geschrieben , sowie es der damals 71 Jahrs
alte König aus seiner Jugend gewöhnt war . Obgleich man
schon damals wie heute das Wort Hafen mit „ f" schrieb, hat
man doch aus Pietät gegen den Begründer unserer Stadt dessen
Orthographie beibehalten . Von da ist sie in alle Urkunden —
nur im „ Preuß . Staatsanz ." wurde im Druck das „v " in „ f "-
verwandelt — unverändert übergegangen und so zur amtlichen
und offiziellen Schreibweise geworden . Es ist durchaus nicht
gesagt , daß die Eigennamen sich streng an die grammatikalische
Schreibung halten müssen . Man vergleiche z . B . die Städte¬
namen mit der Endung stadt , bürg , Ham usw . Man findet
sowohl stad als stadt , auch statt , ferner bürg und burgk , Hank
und Hamm . Aber auch andere Beispiele ließen sich hier heran¬
ziehen , z . B . Cöln oder Köln , Cassel oder Kassel usw . Will
man hier die .unbedingt richtige Schreibweise anwenden , so-
darf man sich keineswegs auf die grammatikalischen oder ortho¬
graphischen Hinterbeine setzen, sondern man wird dem gehet -!
ligten Gebrauch , der amtlich gebräuchlichen Schreibweise Rech¬
nung tragen müssen . Für uns wird „ Wilhelmshaven " richtig
mit „ v " geschrieben , obgleich uns allen sehr wohl bekannt ist,
daß wir das alleinstehende Wort Hafen mit „ s" zu schreiben
haben.

* Bremen , 27 . Juli . Die hiesigen Banken und Bankiers
haben beschlossen , vom 1 . August an ihre Geschäfte allgemein
um 6 Uhr abends , Sonnabends aber schon um 2 Uhr nach¬
mittags für den Verkehr mit dem Publikum zu schließen.
Andere kaufmännische Branchen werden voraussichtlich mit
ähnlichen Beschlüssen folgen . Man sieht , daß sich bei gutem
Willen auch freiwillig , ohne gesetzlichen Zwang , Neuerungen,
die nun einmal im Zuge der Zeit liegen , einführen lassen.

* Hamburg , 29 . Juli . Der „Hamb . Korr . " meldet:
Kaiser Wilhelm hat das nachfolgende Telegramm an den
Senat gelangen lassen : „ Bergen , 28 . Juli . Ich spreche dem
Senat Hamburgs Mein aufrichtiges Beileid zu dem Ab¬
leben des Bürgermeisters Or . Versmann aus,
dessen Verdienste ihm für alle Zeit einen ehrenvollen Platz
in der Geschichte seiner schönen Vaterstadt sichern . Ich selbst
betrauere in dem Dahingegangenen einen hochgeschätzten
Bekannten , an dessen Verkehr Ich Mich stets erfreute . Bitte
der Familie des Verstorbenen Meine herzlichste Teilnahme
übermitteln zu wollen , gez . Wilhelm I . U . " — Dev
Präsident des Senats hat , zugleich im Namen der Familie
des verstorbenen Bürgermeisters Or . Versmann . in einem
nach Bergen gerichteten Telegramm dem Kaiser für die
bewiesene Teilnahme den Dank des Senats ausgesprochen.

Stotel , 28 . Juli . Ein treuer Knecht war der so un¬
glücklich bei dem Wohlersschen Brande in Nesse zu Tode ge¬
kommene Arbeiter Heinrich Bellmann . Er beteiligte sich mit
solchem Eifer an der Rettung wertvoller Sachen aus dem bren¬
nenden Wohnhause , daß der Besitzer ihn oft dringend zur Vor¬
sicht mahnte und schließlich, zur Sicherheit der opferwilligen
Retter die Hausthüren abschloß , da das Eindringen in die
Brandstätte mit Lebensgefahr verbunden war . Bellmann wurde
von den übermäßigen Anstrengungen in der Feuersglut ohn¬
mächtig und mußte nach Hause gebrächt werden . Seine Frau
bat ihn , als er sich erholt hatte , sich Ruhe zu gönnen , aber es
duldete ihn nicht dort , er wollte noch versuchen , den neuen
Jagdwagen aus der Scheune zu bergen und eilte dorthin .-.
Hier konnte er sich nicht rechtzeitig in Sicherheit bringen als
der furchtbare Schrei erscholl : „ Die Mauer stürzt ! " V.ellmcmn
wurde ein Opfer seiner Pflichttreue.

Telegraphische Depeschen.
LDL Peking , 30 . Juli . Halbamtlich wird erklärt , irgend

eine Allianz zwischen China und Japan stehe hier nicht zur
Verhandlung , und der Besuch der beiden Sondergesandten in
Tokio sei aus den Wunsch eines größeren Verkehrs und einer
Förderung der freundschaftlichen Beziehungen zwischen beiden
Mächten zurückzuführen.

LDL . Haag , 30 . Juli . Die drei von der Friedens-
Konferenz beschlossenen Konventionen betreffend die Schieds¬
gerichte , die Kriegsgebräuche im Landkrieg und die Anwendung
der Genfer Konvention aus den Seekrieg wurden nicht unter¬
zeichnet von Deutschland , Oesterreich -Ungarn , China , Groß¬
britannien , Italien , Japan , Luxemburg , Serbien , Schweiz und
der Türkei . Die Vereinigten Staaten von Amerika Unterzeichneten
nur die Konvention über Schiedsgerichte , jedoch unter Vor¬
behalt . Rumänien Unterzeichnete die Konvention über dis
Schiedsgerichte unter Vorbehalt . Die drei Erklärungen
betreffend das Verbot , Explosivkörper aus Ballons zu
schleudern , Stickgase verbreitende Geschosse sowie Kugeln in
der Art der Dum -Dum -Kugeln zu verwenden , wurden nicht
unterzeichnet von Deutschland , Oesterreich -Ungarn , China,
Großbritannien , Italien , Japan , Luxemburg , Serbien und der
Schweiz , während Amerika nur die Erklärung betreffend die
Ballons Unterzeichnete.

Wettervoraussage
für Dienstag, den 1 . August:

Zeitweise heiter , vorwiegend wolkig , Regenschauer,
Temperatur wenig verändert . Im Küstengebiet starke Winde.

Kirchemmchrichtsn.
Lambertikirche.

Am Sonnabend , den 5 . August:
Abendmahlsgottesdienst 3 Uhr : Pastor Roth.

Osternbnrger Kirche. "

Sonntag , den 6 . August (10 . n . Trinitatis ) :
Gottesdienst 10 Uhr : Hilfsprediger Friedrichs.
Kinderlehre 11 Uhr : Hilssprediger Friedrichs.

Gemeindesache.
Es wird daraus aufmerksam gemacht , daß

die Einkommensteuerrolle hiesiger Ge¬
meinde für das Jahr 1899/1900 vom
^ 1. Juli bis zum 14 . August d . I . bei
dem Unterzeichneten zur Einsicht der Steuer-
psüchtigen offen liegt . Etwaige Reklamationen
sind bis zum 5 . September d . I . bei dem
Vorsitzenden des Einkommensteuer - Schätzungs¬
ausschusses anzubringen und zu begründen.

Edewecht , 1899 , Juli 28.
Der Genreirrdevorstatt- .

I . V . : Oltmanns.

Oldenburg . Zu ver¬
mieten:

ein größererLaden nebst
Kontor u Lagerräumen,

ein kleiner Laden nebst

Geldschränke.
diebessicher

Billigste Preise.
N ° N . MZZs,

Motteustratze 7 » —i,.

Wohuuug,
eine Unterwohmmg.

1 gebrauchter Geldschrank; sowie 1 ge¬
brauchter Kochherd, billig.

W . M . Busse.
Näheres bei Auktionator Meiners,

Achternstr . 26. -
"

Billig zu verk . 3 .schöne große . Kaninchen,
beste Rasse . Zu erst , in Ser Exp. d. Bl.

1 UnikumMelloh
" lÜLseliinsn - u. Llvktroksvlinik

Oesammt . lloeb ^ u . Iief -Lnukseb.
Dägliolisr LiakrM.

Kock - tzeuöe.
Große Auswahl. _ W . M . Busse«

Etzhorn. Zu verkaufen mehrere 6 Wochen
alte Ferkel . . . H . Hauken.

Zu verk . sch . 6 W . alte Ferkel . Ziegelhofstr . 6. '

Ziverk . Himbeeren , Johannisbeeren . Ziegelhstr . 6/



Mtt an - er Zeughausftraße!
lbelegenes» im besten Stande be¬
findliches , freundliches

ilebß grchem Garte«
habe ich berändernngshalber in
Auftrag sehr billig zu verkaufen.

Dasselbe enthalt zwei ab¬
schließbare, sehr bequem einge¬
richtete Wohnungen.

Keinrich Westing,
_ Kurwickstr. 33.

Habe in Auftrag zu vermieten
zum 1 November d. I . v

mit Woünuna
am Markt 82 ( Neubau ) , sowie
die freundliche, sehr bequem ein¬
gerichtete herrschaftliche Ober¬
wohnung ( L. Mage ) daselbst.

Heinrich Westing,
Kurwickstraste 33.

Wegzngshalber habeich in Auftrag ein
zu Osternburg an freundlicher Lage be-
legeues, sehr bequem und elegant ein¬
gerichtetes

Wohnhaus
«eist sehr gnßm , Wim Karte»,
von welchem event. zwei größere Bau¬
plätze abqetreuut werden können,
äußerst billig zu verkaufen.

Heinrich Westing.
Neues

zu Osternburg in der Nähe der
Fabriken belegen , steht durch
mich mit beliebigem Antritt sehr
billig zum Berkans.

Heinrich Westing,
Kurwiüstraße 33 ._Ei« zu Osternburg in einer Hauptstraße

belegenes , im besten Stande befindliches,S abschließbare Wohnungen enthaltendes
Haus mit sehr großem Garten, habe ich
wegzugshalber für den überaus billigen
Preis von 9000 Mk . in Auftrag zu
verkaufen.

Heinrich Westing
Neusüdendeb. Rastede . Zu verkaufen ein

Kuhkalb . D . Klockgießer» Bahnw.
Täglich

m» 9 Uhr:
Frische Nordsee-

Schellfische , Psd. von 15 ^ an , Butt , Rot¬
zunge, Knurrhahn , Steinbntt , lebendeKrebserc.

Neue Weiher Heringe,
Stück 5, 7, 8 und 10 bei mehr billiger, bei

LL . Wttllstr. 53."
Zu Pachten gesucht eine gut gehende

Wff" Wirtschaft .
"

Späterer Ankauf nicht ausgeschlossen.
Offerten erbittet

A . Parussel, Rechustllr . , Haareustr . 8.

Um für die in nächster Zeit einireffenden großen Waren¬
posten Platz zn gewinnen , eröffne ich von heute ab einen großen

^ n n n.

Verlorene und nachznweisende
Sachen.

Verloren eine Qnittungskarte , auf den
Namen H . Suhr . Abzugeben Rummelweg 1.

Zugelaufen ein Teckel.
Abzuholen in der Exped. d. Bl.

Wohnungen.
Osternbnrg . Zu verm . zürn 1 . Nov. eine

Unterwohuung , Preis 150 Eschstr. 2.

Garten , am liebsten Heiligengeistthorviertel.
Nachzufrageu _ Koppelstr. 4.

u vermieten eine geräumige Unterwohn.

mit Cisterne, und Gartenland . Zu erfrage
Verlängerte Lehmkuhlenstr. 256.

des gesamten Warenlagers

zu bedeutend ßeraögesehten Preisen.
KM « s H . Heiiltimil.

Nm Vch kurze Zeit
dauert unser

Zmmekmlei

Anttnstilf.
jZI LLLOWML . DllLLA ^

empfehlen noch nachträglich eingegangene Gelegmheitspostenr
Gin Mosten I » Gerstenkorn.
Gin Mosten I » Satökeinen , leicht teschiidigt.
Gin Mosten I » Aetttuchhalökeinen, goze

Reite, leicht beschädigt.
Beste Gelegenheit zum billigen
Einkauf von Brautausstattungen.

bedk
.

Mer «
.

Zu verm . srdl . Logis. Haarerrstr. 4.

Zu vermieten eine kleine Ünterwohnung.
Nordstraße 10s.

Zum 1 . Nov. ein Mädchen für Küche und
Haus . Frau Justizrat Lauw.

Zu verm. eine Wohnung mit 2 Schlaskam.,
mit oder ohne Gartenland . Westerstraße 12.

Zu verm. freundl . Logis . Haarenstr . 48.
Osternbnrg . Zu verm . zu Nov. eine srdl.

Oberwohn , mit Stall u. Garten. Sandstr. 48.
Zu verm. möbl. St . mit Bett . Kriegerstr. 9.

Vakanzen u. Stellengesuche.
Auf gleich ein jüngeres Stundenmädchen

von 9—4 Uhr . Steinweg 19.
Gesucht zum 1 . Novbr. ein gut empfohlenes

Dienstmädchen.
Frau K . Fischbeck jun .»

Lindcnstr. 61.
Gesucht ein junges Mädchen zur Stütze

der Hausfrau nach Hamburg . Lohn
ISO Mk. Reise frei.

Näheres Weise , Nadorsterstr. 40.
Gesucht aus sofort ein fixes Zimmer¬

mädchen. Hotel Frscher.
Edewecht . Für ein krank gewordenes

Mädchen
auf sofort ein anderes im Alter von 15 bis
17 Jahren sür meinen kleinen Haushalt.

Meinrenken.
Gesucht aus sofort 2 kräftige Arbeiter

aus dauernde Arbeit.
Gepäckträger -Kompanie.

H . Behrens.
Eine landwirtschaftliche Haushälterin,

welche gut melken kann, sucht zu November
Stellung im kleinen Haushalt.

Frau Strunk , Haupt -Verm .-Kontor,
Jakobistraße 2.

Zrn Erlernung der feinen Küche kann am
1 . Nov. ein junges Mädchen eintreten.

Hotel Fischer.

Vereins - und Vergnügungs-
Anzeigen.

Die Versammlungdes oldenburger
Keöammen-Mereins

findet nicht am 2 ., sondern am 9 . August,
nachmittags 4 Uhr, statt . Herr vr . Müller
hält dann einen Bortrag . Der Vorstand.

OWesen-Verein.
Am Dienstag , den 1 . August, abends 8 Uhr:

Hauptversammlung.
Der Vorstand.

smmertheater
in Oldenburg

UiimAckü.
Dienstag , den 1. August:

X» . Vroiniömvntskoarvrt
von der ganzen Fnfanterie -Kapellc

unter persönlicher Leitung des Herrn Kapell¬
meisters Ehrich.

Anfang 8 Uhr. Entree 80

_ >
Direktion : Solrsldvarll ».

Mittwoch , den 2 . Angustr

Der Areischüh.
Romantische Oper in drei Men

von Friedrich Kind.
Musik von C. M . v. Weber.

Kafsenöffnung T'/s Uhr. Anfang 8 Uhr.
Oberhansen . Am Sonntag , den 6. August:

Großer Ball,
wozu freundlichst einladet Ww . Köhler.

am Mittwoch , den 2 . August , abends
6l/z Uhr, bei Fr . Börner » Achternstr.

Wegen der äußerst wichtigen Tagesordnung
ist das Erscheinen aller Zimmerer notwendig.

Der Borstand.

UNION.
Sollte durch ungünstige Witterung das aus

Dienstag angesetzte Abonnements-Konzert der
hiesigen Infanterie -Kapelle ausfallen , so wird
das so sehr beliebt gewordene Hamburger
Opern- Ensemble sich erlauben , an demselben
Abend sein

WsWs -KiMt
den geehrten Kunstfreunden zu geben, und zwarim großen Saale . Die Direktion hat hierfürein ganz besonderes Programm aufgestellt.

AmmMnWer Verm.
Nächste Versammlung am Donnerstag»den 3 . August , abends 8 Uhr, im Vereins¬

lokal „Wiefelsteder Hof " .
Aufnahme neuer Mitglieder ; Verschiedenes.

Der Vorstand.

Union - Arte«.
Keule, Montag:

MeIüeä8 'Loi»Mt
»er Mitglieder

des ßwdnger Stodt -Yeoters
unter der Direktion W . Lischky.

Anfang 8 Uhr. Entree 50
Billetts im Vorverkauf in Hintzens Buch¬

handlung (C. Bode) L 40 Pfg.
L, . DZvLüG»

Bet ungünstigerWitterung findet das
Konzert im Saale statt.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahmebeim Hinscheiden unseres lieben Vaters uni

Großvaters , sowie für die reichen Kranzspender
und das letzte Geleit sagen wir unseren Herz
lichsten Dank.

Osternburg , den 28. Juli 1899.
Familie Schöwitz.

Farnilien -Nachrichten.
Todes -Anzeiaen.

Oldenburg , 29. Juli 1899. Heute Mend
11 Uhr entschlief sanft nach langem Leiden
unsere liebe Mutter , Schwieger- und Groß¬
mutter , die Witwe Engeline Schlärman »,
geb . Brinkmann, im fast vollendeten
65. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Donnerstag , den

3. August, morgens 9 Uhr, vom Pius -Hospital
aus statt ._

Borbeckerfelde , den 31 . Juli 1899. Hier¬
durch die traurige Mitteilung , daß am Freitag
Nachmittag meine liebe Frau und unserer
Kinder treusorgende Mutter , Frau Diers,
geb . Haverkamp , in ihrem 89. Lebensjahrs
von ihrem langen, schweren Leiden durch den
Tod erlöst wurde. Um stille Teilnahme bittet

der trauernde Gatte Eilert Diers
nebst Kindern und Familie.

Die Beerdigung findet am Donnerstag , den
3 . August, nachm. 3 Uhr, vom Sterbehause aus
auf dem wiefelsteder Kirchhof statt._ .

Weitere Familiennachrichten.
Verlobt : Anna Park , Tange, mit Ludwig

Funke, Oldenburg . — Gestorben: Kaufmann
Louis Siemer, Halstrup , 40 I . _

Verantwortlich für Politik und Feuilleton : vr . E . Höber, sür den lokalen Teil : W . v. Busch, für den Inseratenteil : P . Radomsky, Rotationsdruck und Verlag von B . Scharf in Oloeuburg-
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Oldenburg , 31 . Juli.
(Fortsetzung der Notizen aus dem Hauptblatte.)

«v Aus der Durchlegung der Projektierten Ver-
vindungsstraße an der Ofenerstratze über die Gestüt¬
wiesen nach der Zeughaus - bezw . Haareneschstraüe wird
fürs erste noch nichts werden, da der Militärfiskus rocht ge¬willt ist, das zur Ausführung der Straße erforderliche Areal
von seinen an der fraglichen Oertlichkeit vor kurzem käuflicherworbenen Grundstücken herzugeben. Es ist vielmehr seitens
desselben bereits mit dem Aufbau von zwei großen Baracken
begonnen worden, deren westliche Seiten von der neben dem
Exerzierplätzeder Artillerie belegenenGestütwiese bis über die
projektierte neue Straßenflucht vorspringen. Ob nach Wieder-
abreißung der, wie bereits mitgeteilt, nur provisorisch zu er¬
bauenden Baracken der Plan der angegebenen Straßendurch¬
führung wieder ausgenommen werden kann, darüber verlautet
bis jetzt noch nichts Bestimmtes.

< > Eine Vergiftung durch Tollkirschen hat sich der
Sohn eines aus dem Bürgeresch wohnenden Schlossers zuge¬
zogen . Der Junge , der die Beeren in Nachbars Garten - ge¬
sehen und, sie für Bickbeeren haltend , gestohlen und , genossen
hatte, merkte bald an seinem Befinden die schädlichen Folgen
des eingenommenen Giftes . Aus Furcht vor Strafe , weil er
in einem fremden Garten Früchte abgepflnckt hatte , wagte er¬
es aber nicht, seinen Eltern seinen Zustand bekannt zu geben,
sondern verkroch sich in einen Stall . Erst als abends der
Vater von der Arbeit kam , vermißte man den Jungen und
suchte ihn. Man fand ihn bald, doch in welchem Zustand!
Im Fieber -Delirium und mit schmerzverzerrtem Gesicht lagdas Kind am Boden des Stalles . Ein rasch zu Hilfe ge¬
zogener Arzt erkannte gleich die Ursachen der Vergistungs-
erscheinungen, wandte Gegenmittel an und brachte nach
längerem Bemühen das Leben des Kindes außer Gefahr . Es
ist aber so geschwächt , daß es wohl noch längere Zeit das
Krankenbett hüten muß.

* *
lD Zwischen »!) », 29 . Juli . ? Arbeitvolle Wochen

hat die Konservenfabrik von Hohorst L Co. hinter sich;
es galt , die enormen Zufuhren von Erbsen zu bewältigen,
die täglich eintrafen. Die Fabrik ist mit den neuesten Hilfs¬
maschinen ausgerüstet ; das Ausschälen der Erbsen besorgt
eine Auslöchtemaschine größter Art; täglich wurden 200 bis
220 Centner Erbsen ausgeschült. Das Sortieren wird durch
eine riesige Sortiertrommel , die mit der Auslöchtemaschine in
Verbindung steht, wahrgeuommen. Trotz dieser Hilfsmittel
war die Fabrik gezwungen, Tag - und Nachtschicht einzuführen,
damit einer zu großen Ansammlung des Vorrates vorgebeugt
werden konnte. — Nach dem jetzt erfolgten Abschlüsse der
Erbsenzeit geht er mit Anspannung aller Kräfte an die
Konservierung der Bohnen.

^ Ruschsande bei Kleinensiel, 28. Juli . In der von
Herrn Dethard -Ovelgönne für Herrn Johann Dierkscn Hier¬
selbst abgehaltenen Vergantung wurden Preise ausgelobt,
wie sie wohl selten erzielt werden. Die Milchkühe wurden
verkauft für 500, 565, 570, 695, 610, 605, 495, 680, 440
und 465 Mk. Für Quenen wurden 440, 425, 695, 690, 550,
460 Mk. ausbedungen, während Rindquenen 430, 400, 390,
405 und 440 Mk. erzielten. Ochskälberwurden fiir 195, 240
und 230 Mk ., Kuhkälber für 210, 300, 270, 295, 200, 250
und 280 Mk . verkauft, doch erreichten Bullenkälber noch
höhere Preise, nämlich 380, 610, 280 Mk. re. Die Pferde
mit Füllen verkaufte man für 1350, 1525 und 1065 Mk, 1
Enter für 710 Mk. Die Ochsen wurden verkauft : 7 für L 520
Mk, 12 für L 405 Mk . und 4 für L 426 Mk. Das Fennland
wurde bis zu 50 Mk . pro '/s Im verpachtet. Das sind gewiß
Preise, zu denen ein Kommentar überflüssig ist , und die be¬
zeugen , daß die Ware hervorragend war . Herr Dierksen
kann sich aber auch rühmen, den besten Stamm Vieh, echten
oldenburger Wesermarschschlag, gezüchtet zu haben.

O Brake , 30. Juli . Der Schiffsverkehr im Hafen
sowie am Pier ist z . Zt . ein äußerst reger. In ersteremlöschen
oie Dampfer „ Kalmar " aus Hamburg Holz, „ Forth " aus
Middlesbro Eisen, Dreimastschoner„ Iris " aus Brake Kohlen;
Bark „Abergarne" , welche bereits mit dem Löschen fertig ist,
wird in diesen Tagen in das Trockendock legen, um eine
größere Reparatur vorzunehmen. Am Pier löschen der
norwegische Dampfer „Athilie", beladen mit Erz , welches mit
der Bahn nach Gcorgs-Marienhütte weiter befördert wird.
Ferner löscht dortselbst noch der englische Dampfer „ Webster"
aus Westhartlepool Getreide. — Der hiesige Familienklub
machte am Freitag in einer Stärke von ca. 70 Personen einen
Ausflug nach Schierbrock.

Ll. Nordenham , 30. Juli . Die hiesige Nordseefischerei-
Gesellschast „ Nordsee" hat neuerdings wieder 5 neue Eisenbahn-
Waggons für den Transport von Fischen in das Inland in
den Wagenpark der oldenburgischenStaatsbahnen einsteltcn
lassen . Die Wagen sind natürlich mit allen möglichen
Neuerungen, als Eisbehältern , Ventilations -Vorrichtungen rc .,
die die Frisch-Erhaltung der Fische während des Transports
fördern, eingerichtet. Geliefert sind die Wagen von der
bekannten Waggon -Bauanstalt Wegmann L Co. in Kassel.

Wilhelmshaven , 27 . Juli . Die am 26 . Juli in
Dienst gestellten Knstenpanzer „ Hildebrand " und „Sieg¬
fried" sind von der Werft nach dem neuen Hafen gegangen,um die Kompasse zu regulieren und im Anschluß hieran
Morgen nach Kiel in See zu gehen , woselbst die Formationder Reservedivisionam 1 . August stattfindet. — Der Fischerei¬
kreuzer „Zieten" tritt heute seine zweite größere Rundreise
durch die Nordsee an . Dieselbe geht zunächst an die Westküstevon Schleswig, dann nach Dänemark, Schweden, Norwegenund England . .

Vor zehn Tagen war der Kreuzer erst von
einer vierwöchigen Kreuztour nach Schottland znrückgekehrt.Von der jetzt begonnenen Reise wird „Zieten" Mitte nächstenMonats hier wieder eintresfen, um dann ans kurze Zeit in
den Verband der Aufklärungsgruppen der Herbstflotte zutreten. Während der langen Abwesenheit des Kreuzers wäre

die Indienststellung eines zweiten Fischereikreuzers dringend
erforderlich. — Die Flutthore der alten Hafeneinfahrt sind
durch langen Gebrauch dermaßen abgenutzt, daß die Werft
die Lieferung neuer Thore ausschreibt.

s- Landgericht.
Sitzung der Ferien - Strafkammer II des Grotzh. Land¬

gerichts vom 29. Juli 1899 . vorm . 10 Uhr.
1 . Die unverehelichteArbeiterin Marie Antoinette Kuper

aus Löningen, geboren am 4. August 1874 daselbst, z . Zt . hier
in Hast , war angeklagt: am 9. Juni d . Js . zu Löningen
ihren iZr/zjähngen Sohn Bernhard vorsätzlich körperlich miß¬
handelt zu haben, indem sie demselben die Nägel von den
Fingern und Zehen so weit abschnitt, daß die Spitzen dadurch
verstümmeltwurden. Siewilldiese unmenschlicheHandlung
vorgenommen haben, damit das Kind seinen jüngeren Bruder
nicht kratze . Der kleine Junge war ein sehr artiges Kind, das
auch sonst von seiner Rabenmutter in nicht wiederzugebcnder,
brutaler , allem menschlichen Gefühl Hohn sprechender Weise
behandelt, vernachlässigt und bedroht wurde. Befragt,
warum sie ihrem Kinde eine so unmenschliche Behandlung
habe zu teil werden lassen , antwortete das entmenschte Weib:
„Mit Wissen und Willen habe ich es nicht gethan. Ich habe
es nur zu seiner Gesundheit gethan." Die Aeußeruug : „Ick
wull Di Dübel woll dotschlagen, wenn de Lüde man nich
weern" will die Angeklagte auch nicht gemacht haben und
zeiht ihre Nachbaren der Verleumdung. „Ich hatte einen
schlimmen Finger und deshalb ist es mir passiert" , so erklärt
sie das qualvolle Beschneiden der Nägel . „ Gestraft habe
ich das Kind nur , wenn es sich schmutzig gemacht hatte ."
Hier trifft die Schuld aber auch nur die Mutter , da sie
das Kind übernatürlich lange im Bett liegen ließ und sich
seiner nicht anuähm.

Die Zeugin Ehefrau Meyer sagte aus : „ Ich habe das
Kind 2 Jahre in Pflege gehabt, bis es von seiner Mutter
weggeholt wurde. Es war ein artiger Junge . Am 9 . Juni
d. Js . kam ich am Armenhause in Löningen vorbei, — die
Angeklagte und deren Mutter sind Insassen desselben — wo
ich den. kleinen Bernhard weinend vor dem Hause traf . Ich
erkundigte mich danach, wie das komme , und er zeigte mir
darauf seine blutenden Hände . Als ich ihn fragte, wer das
gethan habe, antwortete er : „Das hat Toni (seine Mutter)
gethan." Mir that das Kind furchtbar leid , und ich wollte
mit ihm, eS an die Hand fassend , ins Haus gehen.
Ich bemerkte jetzt aber auch , daß das Kind in seinen kleinen
Holzfthuhen nicht gehen konnte. Darauf sagte das Kind zu
mir : „Ick kann nich gähn, dat hett Toni bahn, de Föt hett
Toni ok sniet." Ich habe dann das Kind aus den Arm ge¬
nommen und in mein Haus gebracht, wo es zunächst nur
sagte: „ Hunger, Butterbrod , ich kann nicht essen." Das Kind
konnte infolge der scheußlichen Behandlung seine Hände
nicht gebrauchen. Als mein Mann nach Hanse kam, machten
wir Anzeige ." Eine andere Zeugin bekundete, daß die An¬
geklagte den kleinen Jungen mit den Worten : „ Dn alter
Freßsack , du alter DiMopf" regaliert habe. Die Großmutter-
Habe das Kind auch immer geschlagen . Im übrigen trat sie
den Aussagen der Frau Meyer mehr oder weniger bei.

Nachdem das Kind ins Hospital überführt worden war,
erklärte der behandelnde Arzt , das Kind habe eine unmensch¬
liche Behandlung erlitten, da die Fingernägel in so hohem
Grade abgeschnittenwaren, daß von den Nägeln fast nichts mehr
zu sehen war ; an den Fußnägeln war es nicht so schlimm.
Der Staatsanwalt beantragt gegen die Angeklagte eine Ge¬
fängnisstrafe von 3 Jahren . Die Angeklagte bittet um eine
gnädige Strafe , wieder äußernd : „ Ich habe es mit Wissen
und Willen nicht gethan." Der Gerichtshof erkennt, daß die
Angeklagte für schuldig befunden worden, in der angegebenen
schauderhaften Weise ihr Kind behandelt zu haben, und ver¬
urteilt dieselbe , wie vom Staatsanwalt beantragt , in eine
Gefängnisstrafe von 3 Jahren , die höchste zulässige Strafe.

2 . Der Arbeiter, frühere Müller Wilhelm Christian
Friedrich Stövesandt aus Kaltendorf, zur Zeit hier in
Haft , war angeklagt, im Oktober 1898 in Delmenhorst ein
Jackett , ein Paar Hausschuhe, eins alte Taschenuhr, ein Opern¬
glas , mehrere Bilder , eine hölzerneSparbüchse und ein Notiz¬
buch mit 37 Mk. dem Schuhmacher Ferdinand Piller wcg-
genommen zu haben und zwar aus einem Gebäude, mittels
Erbrechens eines Koffers. Der Angeklagte bestritt die That
und will event. seine Schwester in Mitleidenschaft ziehen,
weshalb es zwischen den beiden in der Verhandlung zu heftigen
Allseinandersetzungenkommt. Da ihm derBoden ihn Delmenhorst
wahrscheinlich zu heiß wurde, begab er sich aus die Flucht,
wurde steckbrieflich verfolgt, in Rawitzsch verhaftet und hierher
transportiert . Er ist vorbestraft wegen unzüchtiger Hand¬
lungen mit 6 Monaten Gefängnis und wegen Diebstahls mit
2 Tagen Gefängnis . Der Staatsanwalt beantragte , da der
Diebstahl einen erheblichen Vertrauensbruch einschließe , eine
Zuchthausstrafe von einem Jahr und 6 Monaten . Ter Accessist
Wißer, als Verteidiger des Angeklagten, bittet um eine mildere
Strafe . Erkannt wurde aus 1 Jahr Zuchthaus.

3 . Der Schäfer Theodor Henken aus Hollenermoor, z. Z.
hier in Haft , war angeklagt, zu Hollenermoor andere miß¬
handelt zu haben, indem er am 24. März d . Js . den Haus¬
sohn Wilhelm Fuge! zu Holle zwei Mal mit einem Eichenstock
über den Kopf schlug und am 3 . April d . Js . den Haus¬
sohn Gerhard Brauser zu Hollenermoor mit einem Holzschuh
aus den Kops schlug und mit einem Messer in die Seite stach.
— Am 24. März stellte der Haussohn Fugel den Henken
wegen unberechtigtenWeidens aus den Gründen seiner Mutter
zur Rede, worauf dieser ihn mit einem Eichenstock über den
Kopf schlug . — Am 3 . April waren mehrere junge Leute
im Hause der Witwe Deeken in Hollenerwoor zusammen,
wobei allerlei Neckereien getrieben wurden. Diese gingen
später zwischen dem Hanssohn Kramer und dem Henken in
eine Schlägerei über, in deren Verlauf Kramer einen sehr-
gefährlichen Messerstich und einen Schlag mit einen : Holzschuh
erhielt, so daß er von Glück sagen kann, daß er mit dem
Leben davon gekommen ist; er ist auch jetzt noch nicht ganz
wieder hergestellt. Kramer selbst war bei diesem Vorfall auch
nicht ganz ohne Schuld. Deshalb kam der Angeklagte mit
einer Gefängnisstrafe von 1 Jahr und 14 Tagen davon.
Dem Wunsche des Angeklagten, ihm die erlittene Unter¬
suchungshaft anznrechnen, konnte nicht entsprochen werden.

. 4 . Der Dienstknecht August Ahrens zu Altenbunnen rvar
angeklagt, in der Nacht vom 22. zum 23. Mai d. Js . daselbst
den Dienstknecht Johann Gerhard Wichmann zu Benstrup und
den Dienstknecht Bernhard Gerhard Wichmann zu Altenbunnen
mißhandelt zu haben, indem er dieselben durch Säbelhiebe am
Kopfe verwundete. — Der Angeklagte Ahrens und die Zeugen
Stammermann und Günsloh trafen aus dem Wege vom
bunner Schützenfeste bei Altenbunnen mit den Brüdern Wichmann
zusammen. Gerhard Wichmann stellte Ahrens , der Schützen¬
oberst ist , zur Rede, weil er zwei Mal Eintrittsgeld habe be¬
zahlen müssen , und griff ihm an die Kehle . Als Ahrens Gerhard
Wichmann zurückgestoßen hatte, trat Johann Wichmann hinzu,
um den Streit zu schlichten . Als Gerhard Wichmann nun
den Ahrens mit seinem Stocke vor den Kopf schlug , zog dieser
seinen Säbel , welchen er als Attribut seiner Schützenwurde
trug , und verletzte die Brüder Wichmann durch Hiebe aus den
Kops , besonders den Joh . Wichmann, welcher aus 12 Tage zu
seiner Herstellung ins Hospital ausgenommen werden mußte.
Erkannt wurde gegen den Angeklagten, wie vom Staatsanwalt
beantragt , auf eine Gefängnisstrafe von 5 Monaten und
14 Tagen.

5 . Der Arbeiter Karl Meyer zu Nordenham , geboren am
16 . Oktober 1641 zu Wagenfeld, ist angeklagt, in der Nacht
vom 25 ./26 . Februar d . I . zu Nordenham von einem britischen
Dampfer 2 Bohlen weggenommen und zu Hause verbrannt zu
haben. Er ist viermal wegen Diebstahls vorbestraft- ,

Es
wurde gegen ihn, unter Annahme von mildernden Umständen,
eine Gefängnisstrafe von 3 Monaten erkannt.

Ans Msv Welt.
Wie der „Koni g der Taschendiebe"

arbeitet.
Pedro Fernandsz, ein Mexikaner, rühmt sich , der geschick¬

teste Taschendieb der Welt, der größte „ Künstler" in seinem
Fach zu sein . Ein Mitarbeiter einer amerikanischen Zeitung
hat ihn ausgesucht und erzählt nun sehr unterhaltend von
seinem Leben und seiner Methode zu „arbeiten"

, was er da¬
von erfahren hat . Fernandez, der nahe der Stadt Merik»
vor 42 Jahren geboren wurde, ist ein Mann von seltener
körperlicher und geistiger Begabung . Sein Gesicht ist zart und
fein , seine Augen sind fesselnd und schauen so — ehrlich , daß
man ihm sicher sein Handwerk nicht cmsehen könnte ; dazu ist
er ein Mann von sehr gewinnenden Manieren . Als ein Knabe
von 14 Jahren hatte er eine Leidenschaft für das Reisen,
er ging zur See und durchstreifte die Welt . Es war , wie er
behauptet, diese Vorliebe für Abenteuer, die zuerst seine Ge¬
danken aus Verbrechen brachte . Er stahl zuerst , um reisen zu
können , und — dann reiste er, um zu stehlen . Es war zuerst
sein Ehrgeiz, wie er naiv zngiebt, in allen Formen dieses Ver¬
brechens Meister zu werden; aber er sah bald ein , daß das
Leben viel zu kurz dazu ist, er fand, daß er ein geborener
Taschendieb war , und beschloß , sich dieser speziellen „Kunst"
allein zu widmen. „Es giebt Tausende von Taschendieben,"
sagt Fernandez, „aber sehr wenige Künstler in ihrem Facht
Es erfordert viele Studienjahre und ausdauernde Uebung, ein
Künstler zu werden, auch wenn der Mensch alle natürlichen
Eigenschaften dafür mitbringt, wie es bei mir der Fall ist ."
Fernandez, der großartig offen ist, hat auch einige seiner Me¬
thoden beschrieben . Das eigentliche Fortnehmen aus einer
Tasche , meint er , ist das wenigste für einen geschickten Taschen¬
dieb . Die wahre Geschicklichkeit liegt in dem Entwerfen des
Feldzugsplanes und der Behandlung des Opfers . Fernandez
arbeitet mit einer Truppe von vier Mann , und seine Touren
werden mit aller Sorgfalt und der Präzision einer Schau-
spielergesellschast arrangiert . Sie gehen natürlich immer dort¬
hin , wo Jahrmärkte , Ausstellungen usw . viele Menschen zu¬
sammenführen. Einer aus der Truppe , das „Werkzeug " ge¬
nannt , übernimmt das eigentliche Durchsuchen und Plündern
der Taschen ; die übrigen drei drängen sich an das Opfer und
decken das „ Werkzeug " in seiner Arbeit. Die „Saison " be¬
ginnt für sie im Mai und endigt inr Oktober. Im Winter
tragen die Leute in der Regel dicht zugeknöpfte lleberröcke,
die das Geschäft schwierig und gefährlich machen . Fernandez
giebt sich deshalb damit zufrieden, seine Ernte im Sommer
zu halten und sie im Winter zu genießen . Er sucht seine Opfer
zu überraschen , wenn sie einen Zug , eine Pferdebahn oder
ein Boot besteigen , wo sie genügend beschäftigt sind , und er
ein offenes Feld zum Entkommen hat . Der wahre Künstler
kann mit einem Blick nicht nur erkennen , ob ein Mann viel
Geld hat , sondern auch , wo er es hat , ob in der Hosentascheoder in der Weste. Wenn das Opfer sein Geld in seinen Hosen¬
taschen trägt , so tritt einer der Heiser hinter ihn mit einem:
„ Verzeihen Sie , Herr — lassen Sie mich bitte durch ! " und
hebt leise seinen linken Arm. In diesem Augenblick nimmt
das Werkzeug dis Tasche heraus , nimmt das Geld und legt
die Tasche zurück, während die beiden übrigen Helfer das Opfer
an der rechten Seite stoßen und so seine Aufmerksamkeit dort¬
hin lenken . Wird das Geld in der Weste getragen, so stellt
sich das Werkzeug dem Opfer gegenüber, und dieses wird von
den Helfern hart gegen ihn gedrückt . Während der Mann
über dieses Drängeln schimpft , knöpft das Werkzeug seine Weste
auf, reißt die Brieftasche oder das Geld heraus und entflieht.
Fernandez prahlt damit, daß er in diesen Fällen verschiedentlich
den Rock noch wieder zugeknöpft habe, che er sein Opfer ver¬
ließ . Sehr selten habe der Mann das Wühlen in feiner Tasche
selbst gefühlt, es sei in der Regel ein Fremder, der den Dieb
sieht und Lärm macht. Fernandez hält jeden Tag in der
Saison für einen schlechten,

- der ihm nicht 60 Pfund ein¬
bringt, und oft hat er zehnmal diese Summe eingebracht. Seine
Kunst hat ihm freilich auch eins intime Kenntnis des Gesäng-nislebens verschafft . Er verbringt aber diese Periode der un¬
freiwilligen Muße, indem er eine Erfindung zu vervollkomm¬
nen sucht.

-i- »

, Eier des großen Alk,
des , so viel bekannt, ausgestorbenen nordischen Tauchervogels,
gehören zu den großen naturwissenschaftlichenSeltenheiten!;allein ein Preis , wie er dieser Tage in London in der Ver¬
steigerung für ein Ei gezahlt wurde, 300 Guineen, stebt dochbisher einzig da . Es giebt, wie es heißt, in der ganzen Weltetwa 70 dieser Eier , und da seit vielen Jahren keins hinzu¬
gekommen ist und in den letzten 30 Jahren die Ml der
Museen und sonstigen Sammlungen stark zugenommen hat.



so sind die Preise gewaltig gestiegen . Vor einem Menschen¬
alter noch hat man ein Ei mit etwa 30 Guineen bezahlt . Falls
aber nicht etwa ein Nordpolsahrer in hohen Breiten wieder
auf lebende Exemplare und Eier stößt , wird der neuste Preis
wohl kaum vereinzelt bleiben . Der Alk war ein mächtiger,
harmloser , dummer Vogel , der von Fischen lebte , ein großes
Ei legte und niemanden Schaden that.

* -i-

Ein glänzendes Fest
wurde zu Berchtesgaden am Donnerstag zu Ehren der
Anwesenheit der Kaiserin und des Geburtstages des Prinzen
Oskar veranstaltet . Leider war das Wetter dem Unternehmen
nicht ganz günstig , da es gegen Abend trübe wurde , und sich
zum Schluß sogar ein Gewitter einstellte . Um acht Uhr früh
brachte die Kapelle der bayerischen Kaiser - Ulanen dem Ge¬
burtstagskinds ein Morgenständchen . Der ganze Ort war mit
bayerischen und preußischen Fahnen beflaggt . Vom „ Grand
Hotel "

, dem Wohnorte der Kaiserin , weht auch eine schwarzgelbe
österreichische Fahne . Abends achteinhalb Uhr begännen im
Garten des Grand -Hotel die Ulanen ihr Konzert , mährend
dessen die Prinzen auf der Terrasse des Hotels verweilten . Die
Kaiserin hörte aus einer Chaiselongue in dem auf den Balkon
hinausmündenden Zimmer zu , war aber für das Publikum nicht
sichtbar . Seit langem hat Berchtesgaden keinen solchen Frem¬
denzufluß gehabt wie an diesem Abend . Das von dem Ver¬
schönerungsverein im Zusammengehen mit der berchtesgadener
Sektion des deutsch - österreichischen Alpenvereins veranstaltete
Feuerwerk nahm um neuneinhalb Uhr seinen Anfang . Den
Hauptesfekt bildete ein Niesen -Edelweiß mit einer Kaiserkrone
darüber ; in wechselndem grünen , roten und violetten Licht er¬
schien das Monogramm des kaiserlichen Namenszuges . Eine
aus hundert Raketen gebildete Eirandole , deren Leuchtkörper
in Sternketten übergingen , bildete den Schluß des effektvollen
Feuerwerks . Eine herrliche Wirkung machte mit dem Schluß die
auf ein gegebenes Raketcnsignal gleichzeitig inscenierte Beleuch¬
tung von Berg und Thal . Watzmann und Hochkalter trugen
zwar eine Wolkenhaube , man sah aber durch das Gewölk hin¬
durch wenigstens den Feuerschein der dort abgebrannten ben¬
galischen Lichter . Eotzenalpe und Jenner waren rein und leuch¬
teten in roten und grünen Färbungen . Aus dem Grünstem war
auf Veranlassung des Barons v . Crailsheim ein mächtiges
Bergfeuer angezündet worden . Der ganze Salzberg bot mit
feinen Villen und Gehöften ein entzückendes Bild mit den aus
dem Dunkel aufleuchtenden Flammen und magischen Feuern.
Göll , Untersberg und andere Riesen hüllten sich hingegen in
nebelhafte Finsternis . Ein beim Elektrizitätswerk ausgestellter
Marinereflektor ließ schließlich, nachdem es dunkel geworden,
sein Licht über verschiedene Gehöfte , Villen und Höhen gleiten.
Gerade als ob der Himmel nur aus die Abwickelung des Pro¬
gramms gewartet hätte , ergoß sich unmittelbar nach Schluß der
Beleuchtung ein wolkenbruchartiger Platzregen auf Nr Zu¬
schauer , die in wenigen Augenblicken gründlich durchnäßt waren.
Gleichwohl ließen die Landleute es sich nicht nehmen , von den
Höhen herab das sonst nur in der Christnacht gebräuchliche
Weihnachlsschießen zu veranstalten . Die Abreise der Kai¬
serin und ihrer Kinder von Berchtesgaden wird nach einer
neueren Bestimmung am 5 . August erfolgen . Wie bereits mit-
Mteilt , siedelt die kaiserliche Familie nach Schloß Wilhelms-
chöhe bei Kassel über , woselbst ein längerer Aufenthalt vor¬
gesehen ist . Nur die drei ältesten Prinzen werden bereits am
S . August zwecks Fortsetzung ihrer Studien im Prinzenhause
W Plön wieder ihren Einzug halten.

* *
*

An den Folgen eines Fliegen st ich es
g e st o r b e n

ist die Ehefrau des Milchhändlers Paul Pätsch in Britz ( bei
Berlin ) . Frau Pätsch befand sich mit ihrem Mann auf einer
Geschäftstour , als sie in der Nähe der Kuhnheimschen Fabrik
in Niederschöneweide von einer Fliege hinter dem Ohre ge¬
stochen wurde . Sofort begann die eine Gesichtshälfte der Frau
in so bedenklicher Weise anzuschwellen , daß sie noch in Nieder-
ffchöneweide einen Arzt konsultierte . Dieser stellte Blutvergiftung
infolge des Fliegenstiches fest und verordnete Gegenmittel . Trotz¬
dem verschlimmerte sich der Zustand der Frau Pätsch auf
dem Heimwege nach Britz . Die ganze -linke Körperseite und
besonders die Brust schwoll an , und die Haut färbte sich blau
und zeigte schwarze Flecken . Alle ärztliche Kunst vermochte das
Leben der erst 25 Jahre alten Frau nicht zu retten , sondern
unter furchtbaren Schmerzen starb sie am vierten Tage an
Blutvergiftung . Im Anschluß daran sei folgende Meldung
eines berliner Blaties aus Köln wiedergegeben : Dem hiesigen
Bürgerhospital wurden fünf Personen übergeben , welche durch
Stiche von Fliegen an Blutvergiftung gefährlich erkrankt sind.
Der Zustand der einen Person ist hoffnungslos.

Kleine Mitteilungen.
Berlin , 29 . Juli . Den Brandschaden in Marien-

bnrg tragen folgende Gesellschaften : die Westdeutsche Ver¬
sicherungs - Aktienbank mit 35,000 die Leipziger mit
250,000 „Kolonia " 150,000 , „Union " 120,000 , Berlinische
70 .000 , Hamburg - Bremer 70,000 , Preußische National-
versichernngsgesellfchaft 65,000 , „ Thuringia " 50,000 , Trans¬
atlantische 40,000 , Deutsche 30,000 , Magdeburgische 20,000,
Gladbacher 20,000 , Oldenburger 15,000 , Norddeutsche
10 .000 , Aachen - Münchener 4000 — Paris, 29 . Juli.
Ein Hagelwetter hat gestern in Süd - und Westfrankreich,
hauptsächlich in den dortigen Weinbergen , großen Schaden
angerichtet , der auf 400,000 Frcs . berechnet wird . Auch aus
der Sarthe werden Verheerungen durch Hagel dort in den
Getreidefeldern gemeldet , die einen Verlust von 100,000 Frcs.
nach sich ziehen sollen . — Kowno, 29 . Juli . Die beiden
Flecken Poshwitim und Dobeiko wurden durch eine Feuers -
brunst zerstört . Es brannten mehr als hundert Gehöfte
nieder , ferner die behördlichen Gebäude und die Apotheke.
Der Schaden ist sehr bedeutend . Auch Verluste an Menschen¬
leben sind zu beklagen . _

Keimchen an fremdem Kerd.
Roman von Hans Wachenhusen.

(Nachdruck verboten .)
3) (Fortsetzung .)

„ Von wem redet Ihr ?" fragte ein junger Mann in Leut¬
nants -Uniform , mit frischem , unternehmendem Gesicht , klugen,
graublauen Augen , dunkelblondem Haar und einem Schnurr¬
bärtchen.

„Es handelt sich um einen Besuch , den ich uns einladen
möchte , wenn es der Mama recht ist , nämlich die arme , ver¬
waiste Priska , sie bedarf wohl teilnehmender Seelen in ihrem
Mer . Ich habe Euch ja genug von ihr gesprochen .

"

„ Scheint eine kleine Schwärmerei von Dir zu sein, Papa!

'Sie ist uns doch! geographisch Md verwandschaftlich eigentlich
ziemlich fern ; aber wie Du willst ; Platz ist ja vorhanden in
unserer Wohnung , und an allzu große Ansprüche wird sie noch
nicht gewöhnt sein . , . Wie denkst Du darüber , Mama ? "

fragte Bernhard.
„ Sie könnte das Fremdenzimmer bekommen , wir erwarten

in nächster Zeit niemand , und wenn Jobst wiederkommi , für
den steht ja sein Zimmer immer bereit . Ich muß gestehen , ich
hätte gern ein angenehmes , junges , weibliches Wesen um mich ."

Die Frau Oberst schien von weichem Gemüt zu sein ; in
ihrer Stimme , ihrem Gesicht lag Freundlichkeit , ja Herzlichkeit,
Sie war niemals anderen Sinnes als ihr Gemahl.

„ Na , nun bin ich neugierig ! " Bernhard setzte sich im an¬
deren Zimmer an den Kaffeetisch . „ Nach ihrer Photographie,
die der Vater mitbrachte , muß sie ganz nett sein . . . Wie alt
ist denn diese Kousine ? " ries er durch die Thür.

„ Siebzehn muß sie wohl schon geworden sein ! " antwortete
der Oberst , der noch überlegte.

„ Und wie lange soll der Besuch dauern ? "

„ Das wird von den Umständen abhängen .
"

Eben trat noch ein anderer junger Mann mit braunem
Haar und kurz gehaltenem Vollbart in das Frühstückszimmer
und nickte Bernhard zu — Jobst , der ältere Sohn.

Er war im Reiseanzug , schritt zur Thür des Arbeits¬
zimmers , wünschte den Eltern einen guten Morgen und setzte
sich zu dem Bruder an den Frühstückstisch , mit Eile etwas zu
sich nehmend.

„ Herrgott ! " rief die Mutter , ihm nachtretend , „über der
Angelegenheit hätten wir fast ganz vergessen , daß Du heute
Morgen reisen mußt ! " Sie legte ihm zärtlich die Hand auf
die Schulter.

„ Ueber welcher Angelegenheit ? " fragte er aufblickend und
sie anlachend.

„ Nun , daß wir Besuch bekommen ."

„ Ah , die österreichische Kousine ! " lachte er.
„ Der Papa hat uns eben erst davon gesprochen ! "

„ Mir sagte er , da ich abreisen muß , schon gestern Abend
davon . Schade , ich kann sie nicht erwarten ! Die Kollegien
haben gestern schon begonnen ; ich habe also Eile . Grüße sie
von mir ! "

„ Was Ihr Juristen für Eile habt ! Fünf Semester bum¬
melt Ihr und dann erst setzt Ihr Euch hin . Und dabei jedes
Jahr ein halbes Ferien !" scherzte der Bruder.

„ Wir müssen uns doch von unseren geistigen Anstrengungen
erholen ! "

Jobst schien in bester Laune . Seine Mienen hatten etwas
liebenswürdig Sarkastisches . „ Cure Examina sind Kinderspiele
gegen die unsrigen ! "

„ Warum hast Du denn des Königs Rock wieder ausge¬
zogen ? "

„ Weil ich etwas Höheres suche, als drillen und gedrillt
zu werden .

"
Der Diener meldete , das Gepäck sei in der Droschke . Er

erhob sich und umarmte zunächst die Mutter.
„ Ihr werdet mich lange nicht sehen ! Ich will meine Ferien

fortab benutzen , um die Welt zu sehen ; der Vater hat 's nur
bereits zugesagt ! "

In bester Stimmung trennte er sich von den Seinen.
Die Mutter schaute ihm durch das offene Fenster nach,

dann kehrte sie zu ihrem Gatten ins Arbeitszimmer zurück. Die
Sache gefiel ihr . Die Wohnung war geräumig genug , um
diesen Gast aufzunehmen ; sie hatte dann doch ein Wesen , mit
dem sie plaudern , das sie bei ihren Spaziergängen , bei ihren
Einkäufen begleiten konnte , denn Jobst war ja selten da ; Bern¬
hard verließ des Dienstes wegen gewöhnlich schon im Morgen¬
grauen das Haus , kehrte oft nicht einmal zur Tafel zurück
und war am liebsten draußen ; ihr Mann ging abends ins
Kasino.

Bernhard trat , nachdem er , da der Dienst ihn rief , in
Eile gefrühstückt , während die Eltern noch in des Obersten Ar¬
beitszimmer saßen , in den Salon und nahm ein photographi¬
sches Bildchen in hübschem Rahmen von der Etagere.

„ Ganz hübsches Ding ! Habe sie mir lange nicht mehr
betrachtet ! Scheint mir aber als Oesterreicherin doch bei uns
nicht so ganz in die Landschaft zu passen ! . . . Augen wie eine
katholische Heilige ; hat aber doch etwas sehr Einschmeicheln¬
des in dem Gesicht und ein reizendes Mündchen . . . . Na , mir
soll sie nicht gefährlich werden ! " Er nahm seine Mütze draußen
vom Riegel und eilte zur Treppe.

„ Fräulein Annette , wir bekommen Besuch !" rief er einem
hübschen , blonden Mädchen , der Tochter des über ihnen woh¬
nenden Eeheimrats Birk zu , die eben mit der Magd die Treppe
herabkam , um Einkäufe zu machen.

Annette , ein frisches Geschöpf mit rosigen Wangen und
einem kecken Stumpfnäschen , blickte ihn überrascht an , da er
ihr so erregt vorkam.

„ Besuch , von wem ?"

„ Von einer österreichischen Kousine . Sie ist aber in Trauer,
da ihr Vater gestorben ."

„ Na , das kann ja recht hübsch werden . Bin sehr gespannt,
die zu sehen . Nehmen Sie nur Ihr Herz in Acht ! "

Bernhard blieb neben ihr auf der Treppe stehen und legte
schweigend wie zum Schwur die Hand aus die Brust . Sie
lachte ihn aus und eilte die Treppe hinab.

„ Gestern bei der Landpartie habe ich ihr erst geschworen,
daß sie meine einzige Liebe sein und bleiben werde . " Bern¬
hard schaute ihr nach , bis sie verschwunden.

Der Oberst war inzwischen mit sich einig geworden . Priska
hatte ihm auf seinen so herzlichen Beileidsbrief , erst nachdem
Wochen verstrichen , die Mitteilung geschickt , daß sie nach des
Vaters Tode Prag verlassen und in der Familie eines Kame¬
raden desselben in Brünn , ihres Vormundes , ein Obdach ge¬
funden , da sie ohne nähere Angehörige sei.

Ihr Brief hatte den Obersten gerührt . Es sprach aus
demselben der ganze Schmerz eines Kinderherzens , das sein
Alles verloren . Während er die Depesche immer wieder anders
schrieb, um den richtigen Ton zu finden , saß seine Frau hinter
ihm auf dem Sopha und las den Brief noch einmal durch.

„ Ja, " sagte sie, die weiche Seele , „Du hast recht ; Du
kannst nicht anders , da Du mit dem Seligen nicht nur verwandt,
sondern auch befreundet gewesen . Sie mag bei uns bleiben,
so lange sie will , und soll mir eine Tochter sein, wenn sie es
verdient . "

„ So lange sie will, " wiederholte der Oberst ; „ gerade so
habe ich ihr geschrieben : Liebe Priska , komme zu uns und
bleibe , so lange Du magst ; Du sollst mit offenen Armen em¬
pfangen werden . Melde vorher Deine Ankunft .

"

Wie im Traum saß noch der Oberst , die Wange in die
Hand gestützt , an seinem Arbeitstisch , als seine Frau hinaus
war , um die Depesche aufgeben zu lassen . Das Herz pochte ihm
so heftig , daß der Puls seiner Hand an seiner Wange hämmerte.

Viel traurige , melancholische Stunden hatte ihm die Nach¬
richt seit jenem Besuche in Prag verursacht . Er hatte seine

Jugendliebe nie vergessen , nur eine Vernunftheirat geschlossen,
zu - er ihn seine Dienstverhältnisse gezwungen , hatte , nachdem
er mit seinem Herzen fertig , all die Jahre ein eheliches Zu¬
sammenleben ohne Poesie , aber nicht ohne äußere Zufrieden¬
heit geführt , und jetzt spann das Schicksal , oder er selbst,
wieder einen Faden zwischen ihm und dieser von ihm betrauer¬
ten Unglücklichen , deren erregbares Temperament nicht zu er¬
tragen vermochte , was ihr beschieden worden.

„ Herz und Haupt wollen schon grau werden , und die Ver¬
gangenheit ist tot !" Damit erhob er die Stirn aus der Hand
und richtete sich am Arbeitstisch auf . „ Niemand weiß oder er¬
fuhr je von dieser vergessenen Liebe ; mag sie begraben bleiben ."

„ Priskas Schreiben ruft mir da auch den Brief in Er¬
innerung , den mir der selige Vetter in Prag mit auf die Reise
gab ! " Er schritt erregt im Zimmer auf und ab . „ Es war mir
angenehm , daß ich nach langem , vergeblichem Suchen ihm die
beruhigende Auskunft geben konnte , daß der Sohn dieses Maxi¬
milian Oertel von einem nahen Verwandten , einen : immens
reichen Industriellen am Niederrhein oder in Westfalen , einem
Herrn von . . ., der Name ist mir längst wieder entfallen . . .,
an Kindesstatt angenommen worden , da es ihm an Nach¬
kommen fehlte , also dessen Namen trägt und sein einziger Erbe
sein wird . Dem armen Vetter , der nicht auf der Sonnenseite
des Lebens gestanden , wird das ein willkommener Trost ge¬
wesen sein : er handelte ja nur im Zustande der Notwehr . Ich
dachte mir doch damals , daß irgend etwas Besonderes ihn zu
seinem Austritt aus unserer Armee veranlaßt haben müßte, . ."

(Fortsetzung folgt .)

Standesamtliche Nachrichten
der in der Zeit vom 23 . bis 29 . Juli d . I . auf den : Standesamt
der . Stadt Oldenburg eingetragenen Eheschließungen,

Geburten und Sterbesälle.
I . Eheschließungen.

Gartenarbeiter Cbristopher Puls und Meta Grube.
II . Geburten.

Sohn des Buchbinders Berger ; desgl . des Eisenbahn-
maschinenarbeitcrs Schröder ; desgl . des Unteroffiziers und
Hilfshoboisten Pommert ; desgl . des Oberpostassistenten
Nemmers ; desgl . des Arbeiters Pekeler ; desgl . des Dienst¬
mädchens N . N . ; desgl . des Schuhmachermeisters Schwarting;
desgl . des Eisenbahnarbeiters von Garrel ; desgl . der Haus¬
tochter N . N . ; desgl . des Gastwirts Henneke . — Tochter
des Zimmermanns Janßen ; desgl . des Kaufmanns Weichert;
desgl . des Schmieds Rehling ; desgl . der Haustochter N . N . ;
desgl . des Dienstmädchens N . N . ; desgl . des Schuhmacher-
meistcrs Niemeyer ; desgl . des Schuhmachers Hayen.

III . Sterbefälle.
Haustochter Martha Marie Elfriede Maüvald , 22 I . ;

Friedrich Heinrich August Rowold , 6 I . ; Johann Gerhard
Engelbrecht , 6 I . ; Witwe Elise Sophie Thöle geb . Schnieder,
50 I . ; Dienstmädchen Anna Henriette Friederike Wilms,
26 I . ; Alma Martha Henriette Eilers , 2 Mon . ; Margaretha
Auguste Amalie Plümer , 2 Mon . ; Schnlknabe Bernhard
Martin Rudolf Paradt , 11 I.

Standesamtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Eversten vom 23 . bis 29 . Juli 1899.

I . Aufgebote.
Keine.

H . E h e s ch l i e ß u n g e n.
Kaufmann und Wirt Georg August Grashorn , Ofen , und

Haustochter Helene Gesine Gerhardine Friedrichs , Jever.
III . Geburten.

Sohn des Arbeiters Ernst Johann Visser , Eversten;
totgeboreuer Sohn des Hilfsbrcmsers Johann Heinrich Bernh.
Brunkhorst das — Tochter des Arbeiters Hermann Anton
Gerhard Ripken das.

IV . Sterbefälle.
Totgeborener Sohn des Hilfsbrcmsers Johann Heinrich

Brunkhorst , Eversten ; Auguste Catharine Meyer das ., 4 Mon . ;
Haustochter Anna Elise Müller , Wehnen , 26 I . ; Steward
Gustav Gerhard Diedrich tom Die ! ans Oldenburg , 25 I . ;
Landmann Johann Gerhard Friedrich Arnken , Eversten , 52 I.

Standesamtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Osternburg vom 23 . bis 29 . Juli.

I . Eheschließungen.
Keine.

II . Geburten.
Sohn des Arbeiters Diedr . Brunßen zu Drielakermoor;

desgl . des Bremsers Friedr . Gerh . Westerburg zu Osternburg;
desgl . des Schuhmachermeisters Karl Traut das . ; desgl . des
Maurers Diedr . Schmietenknop zu Kreyenbrück ; desgl . des
Arbeiters Joh . Behmann zu Osternburg ; desgl . des Arbeiters
Wilhelm Peper zu Drielakermoor . — Tochter des Hilfswärters
Gerh . Friedr . Wichmann das . ; desgl . des Bäckermeisters Joh.
Düser zu Osternburg ; desgl . des Lehrers H . von Oven zu
Tweelbäke ; desgl . des Stcueraufsehers z . D . Carl Eilers zu
Osternburg ; desgl . des Glasmachers Adolf Max das . ; desgl.
des Hilfsbremsers Joh . Thiel zu Drielakermoor.

III. Sterbesälle.
Tochter des Schmieds Hermann Wempe zu Osternburg,

7 Mon . ; Magazinaufseher a . D . Schöwitz das ., 64 I . ; Glas¬
macher Friedr . Wilh . Aug . Goebel das ., 66 I . ; Tochter des
Lienstmanns Herm . Harms das ., 1 Mon.

Standesamtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Ohmstede vom 23 . bis 29 . Juli 1899.

I . Aufgebote.
Keine.

II . Eheschließungen.
Keine.

III . Geburten.
Sohn des Eisenbahnschlossers Friedrich Christian Führten

zu Donnerschwee ; desgl . des Landmanns Hermann Ludwig
Schierenbeck zu Ohmstede ; desgl . des Lokomotivheizers Gerhard
Bernhard Wilhelm Brinkmann zu Donnerschwee ; desgl . der
Dienstmagd N . N . zu Nadorst . — Tochter des Tischlermeisters
Johann Altmann Diedrich Willers zu Ohmstede ; desgl . des
Schlossers Ludwig Johann Friedrich Christian Lichtwardt zu
Donnerschwee.

IV . St er befalle.
Willers -Ohmstede (Kind weiblichen Geschlechts ) .

Handel , Gewerbe und Verkehr.
Oldenburg , 31 . Juli . Kursbericht der Oldsnburgischen

Svar « und Leih - Bani . Ankauf Verkauf
3V - M . Deutsche Reichsanleihe , abgest ., UN- VC : . vEt.

kündbar bis 1905 . . . . 89,70 100,25



Hi/« bEt» do, do» . » » » 90,70
Mt . do . do . 89,80
Z ./, M . Alts Oldenb . Konso» . . . 98,50
Z -/, pCt. Neue do. do. (halbjährlicheZins¬

zahlung « . . . » , 98,50
Z pCt . do. do. . . . . 89
ZI/, pCt . Schuldverschrribg . der staatl. Bobenkredit-

Anstalt des Herzogtums Oldenburg (seitens
des Inhabers kündbar ) . . . 99

8 vCt. Oldenb . Vrämien-Anleihe ? . . . 130
3 '/, pCt . VreußffSs konsolidierteAnleihe , abgest .»

unkündbar bis 1905 . . , 99,70
37, vCt . Preußische konsolidierte Anleihe . . 99.70
3 pCt . do . do. do . . . 89,80
4 pCt . Butjadinger, Wildeshauser , Stollvammer 99,50
4 pCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen . 99,50
37, M - Butjadinger Amtsv., Hohenkirch. . 97
8 '/, pCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen 97
8 '/, pCt . Nürnberger Stadt -Anleihe . . —
37, M . Dortmunder Stadt -Anleihe . . 95
4 PC:. Bielefelder Stadt -Anleihe . . . 100.80
4 vCt . Eutin-Lübecker Vrior.-Obligationen . 100
4pCt . Russische Südostbahn-Prioritäten, gar. . 99,50
4 pCt . Rjäsan-Uralsk - Eis .-Prior ., staatl. garant. 99,40
4 M . alte italienische Rente(Stücke von 4000 frk.

und darunter) . 93
3 pCt . Italienische Eiienb .-Prioritäten, garantiert 58

(Stücke v . 500Lire im Verkauf 7- VCt. höher)
4 pCt. Ungarische Goldrente (Stücke von 2025Mk.) 99,70
4 pCt . Transvaal Eisenb .-Oblig. v. 99 , staatl . gar. 96,40
37, pCt. Pfdbr. der Vreuß. Boden Cred . Akt . Bank

Ser . VII . u. VIII ., unkündbar bis 1907 94,45
4 M . do. do., Serie XVII , unkündbar bis 1906 101,45

100,25
90,35
99,50

90

100
130,80

100.25
100.25
90.35

98

95,75
101,35

100,05
99.95

93.55
58.55

100,25
96.95

95
101,75

3V, M . Pfandbriefe der Mecklenburg . Hypotheken»
und Wechselbank, unkündbar bis 1905 . 94,70 98

4M . do . do .. Serie I , „ „ 1909 . 101,70 102
4 pCt. Glashütten-Prioritäten, rückzahlbar 102 . 101 —
4 pCt. Warps-Spinnerei-Priorit. . rückzahlb. 105 104 105
Oldenb . Landesbank -Aktien (40 vCt . Einzahlungu.

4 vCt. Zins vom 1 . Januar ) . . — 158
Oldenb . Glashütten-Aktien (4 vCt. Zins v. 1 . Jan .) — —
Oldenb .-Portug. Dampfsch .-Rhed .»Aktim (4 pCt.

Zins vom 1 . Januar ) . . . — —
Wachssp .-Vrior.-Akt. lll .Em. (4pCt . ZinsV.1 .Jan .) — —

Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk. 168,40 169,20
„ „ London „ „ 1 L. „ „ 20,435 20,535

„ New -Aork „ st, 1 Doll. „ „ 4,165 4,215
Holländische Banknoten für 10 Gulden „ », 16,82 —

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenburgischs Spar - und Leihbank -Aktien —
Oldenburg . Enenhütten - Aktien (Augustfehn ) 157 pCt . bez. G.
Oldenb . Verstcher.-Gesellschafts-Aküen ver St . —

Diskont der Deutschen Neichsbank 4Vs M.
Darlehenszins do. do. 57- PCt.
Unser Zins für Wechsel 5 vCt.

do. do. Konto -Korrent 8 pCt.

Märkte.
Neust , 27 . Juli . Zucht- und Milchviehmarkt. Austrieb:

3 Stiere uud 520 tragende und srischmilchende Kühe und
Rinder Oldenburger, ostfriesischer , holsteinischer uud rhein-
ländischer Rasse. Handel lebhaft , Markt wird geräumt.
Preise : Kühe 1 . Sorte 420—480 Mk ., besonders gute Tiere
höher, 2 . Sorte 300— 400 Mk. , 3 . Sorte 210—270 Mk.,
tragende Rinder 240—300 Mk., Stiere 210—300 Mk.

WitterattgsssoSachtrmge « m Oweuvrrsg
von A. Schulz , Optiker.
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° R6.
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Anzeillen.
Oeffentlicher

Immobil - Verkauf.
Das den Erben der ver-

siorberrerr Eheleute Rentner
G . W . Becker gehörige, hier
an der Schäferstraße unter
Nr . 12 belegene

Immobil,
bestehend ans einem zu zwei

Wohnungen eingerichteten,
im besten baulichen Zu¬
stande befindlichen Wohn-
hanse nebst Schuppen und
Garten , groß 6 an 32 qm,

soll mit Rntritt aus den
l . November d. I . öffentlich
gegen Meistgebot verkauft
werden. Hierzu istTermin ans

Dienstag,
dm 1 . August d . I .,

nachmittags 3 Uhr,
m Dieks Restaurant an
der Donnerschweerstraße be¬
stimmt , wohin ich Reflektanten
einlade.

Die schön gelegene Be¬
sitzung eignet sich vorzugs¬
weise für einen Privatmann
oder Beamten.

HM. LöLilGV , Akt.

Auktion.
Mittwoch , den 2. August d. J .,

morgens O Uhr
und nachrn . 2 Uhr anfangend,

stllen im Artktionslokale an der Nitter-
straste folgende Sachen, als:

2 Plüschgarnituren , 1 Sofa mit 8 Sesseln,
k dito mit 2 Sesseln, 1 nußb . Büffett , 1 eich,
dito, 2 Kleiderschränke , 1 Ausziehetisch , 3
Vertikows, gr . u . kl . Spiegel, 1 Ladenschrank,
2 Waschtische mit Marmorplatten , 12 kompl.
Betten, 2 Kommoden, Rohr - und Polster¬
stühle , viele Bilder , Hängelampen , Haus - und
Küchengeräte, eine großePartie Manufaktur¬
ware », garnierte Hüte, Blumen und sonstige

.. ..Putzsachen rc.
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
laust werden.

A . Lenzner , Auktionator.

Meine gute Landstelle
w bester Lage Holsteins, 1 Stunde von Ham¬
burg, mit 100 Morgen fruchtbarem Boden in
bester Kultur , beabsichtige ich mit lebendem und
l? tem Inventar sowie voller Ernte , unter der
Mnd billigmit kleinerAnzahlung zu verkaufen.
Näheres ist zu erfahren bei A . Heinemann,
Hamburg, Conventstr . 38.

Mein in grünen Pnppkartons verpacktes

Salmiak -Terpentin

s

ist bei zahllosen Behörden , Waschanstalten , Kranken¬
häusern re. , sowie in Hrmderttansenden von Familien im
Gebrauch. Garantiert unschädlich und dabei von größter
Waschkraft!

Paris : Goldene Medaille!
Amsterdam : Goldene Medaille!

Triest : Goldene Medaille u. Ehrenpreis!
Zum Preise von 13 Pfg . pro Packet in allen Kolonial-

warengeschäften käuflich.

Oldeubnrger Chemische Fabrik.
» HV . » » rstli « « .

Driclakermoor.
läßt seine

Heinrich Mehldau das

Besitzung,
bestehend aus einen : zu 2 Wohnungen cinge
richteten Wohuhause mit Stall und ca. 27s
Scheffelsaat Gartenländereien , von welchen
bestens 2 gute Bauplätze abgetrennt werden
können, am

Mittwoch, d . 2. August,
nachm. 4 Uhr,

in Koopmanns Wirtshause zu Osternburg
(Bremer Chaussee) zum Verkauf aufsetzen , und
zwar die Bauplätze getrennt und auch im
ganzen. Der Antritt kann zu November oder
nächsten Mai erfolgen.

G . Haverkamp.

Ein in der Nähe des Bahn¬
hofs belegenes geräumiges

mit großen trockenen Keller¬
räumen , Einfahrt und Garten

habe ich preiswert

E . Memmen , Aiikt.
Neuentvege (Gem. Holle). Der Schneider¬

meister Friede . Mönnich beabsichtigt, seine
unweit der Eisenbahn belegene

Arinkstherflelle,
bestehend aus einem gut erhalt . Wohnhanse
nebst Scheune , sowie ca. 8 I»» Ländereien
— Acker - , Weideland u . Torfmoor — größten¬
teils unmittelbar am Hause belegen , mit An¬
tritt zu Mai 1900 zu verkaufen..

Einen : Handwerker oder Arbeiter rst drese
Stelle vorzugsweise zum Ankauf zu empfehlen.

Kaufgeneigte wollen sich am

Lm«bei>d, i>ei> 12. MM i>. I .,
nachmittags 6 Uhr,

in des UnterzeichnetenWohnung einfmden.
H . Ckauster».

Ein an der Bergstraße ^ in
der Nahe des Theaterwalls be¬
lesenes

besonders für einen Gewerbe¬
treibenden geeignet , habe ich
zuw beliebigen Antritt zu ver¬
kanten.

VV . LÜNIvr , « .

Zwangsversteigerung.
Am Dienstag , den 1. August d. I .,

uachm. 4 Uhr, gelangen im Auktions¬
lokale an der Ritterstraste Hierselbst
zur Versteigerung:

3 Sofas , 3 Spiegel, 7 Stühle , 2 Tische , 1
Kommode, 2 Vertikows, 1 Kleiderschrank, 1
GlaSschrank, 1 Schreibpult, 1 Schreibtisch
mit Aufsatz , 2 Nähmaschinen, 2 Betten
nebst Bettstellen und sonstige Hausgerät¬
schaften;

ferner : 2 Realen, 2 Tresen, 2 Warenschränke
und eine Partie Weine.

VSsrNirZ,
Gerichtsvollzieher.

»!»!»!
Danton 30 pfennic

Gelee - Lxkr -SQl'

Oenei'sl -Vetti'elwm- Z?

Hlisn-Kerkms.
Auf dem zu Bloherfelde beim Armen¬

hause belegene « Kahnpool sollen am

Diemstag,
den 8 » Arrgust d . I . ,

nachmittags 3 Uhr anfangend,
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist in
paffenden Abteilungen:

ca. 25 Scheffel-Saat
guter, reiner Hafer

verkauft werden.
Kaufliebhaber werden gebeten, sich präzise

beim Armenhause zu versammeln. «

E . Memmen,
Auktionator.

wislhenaHn.
Zum Einrnachen empfehle:

KvystnllzniLer,
BroLrmffirmde,
SMeylsmiee,
ff. Weinessig,

sowie Einmachetöyfe und
Einmncheglnsev

in allen Größen.

Justus Fischer.
Zn verkaufen Hans mit

Garten resp. Bauplatz.
Näheres Georgstr . IL.

Konses 'venfLbk ' ik Kastells
karrst

IchnMeem , Gnrien- M WM-
Kmßeeren. _

Donnerschwee . Wegen Sterbesall meines
Bruders steht die komplette neue

Schmiede -Einrichtung
zu verkaufen oder mit Werkstätte zu über¬
nehmen, und wollen Liebhaber sich an mich
wenden. Peter Strahl , Wagenbauer.

Neue elsstether Bollheringe,
Stück IS Pfg . , Dtzd. 1 Mark.

I . B . Harms.
Zum Einwachen empfehle:

Krystallzucker, Brotzrrcker ( «nge-
bläut) , Essig , Gewürze rc. zn
billigsten Preisen.

I . B . Harms.
Zwischenahn.

Re m -
^ .

mit Patent-Verschlust
sind in allen Größen wieder vorrätig.

l . v. Kleimius.
Von äen llsisö rucüvk.

vr. üurgtorf.



uroi-on

verdlaäen äen koken Lrnskrunxs.
tzvertk «los l 'ropon äer anreLen-
üen Wlrlcunx äer ILols - dluss im
klsinslea Volumen unä releknen
Slokäurek vorsüslreken Qeseknraels

Serke«emli- rniij Sporl-ssbletteii.'
Lefrisotisiuls , ruvksr-

kaltigs Lwelss- ^skrung.
kreis per Dose IVl. 0.60.

LrkLltlrck in p̂oikekenLuv ^ .Ortz-F
xuenkaaäIuaLen7

Sewbiirz -AIloiisgr klsIiMiitsI -Kösgll-
Mrlt w. d. L,.,AItML . d. i!Mdiirz.

Haupt - OepSt : .
85UnaswLaii, vlüenburg

MmMettii
kauft_

Biütttt«
Carl Wille.

Uk die kimchezeit
empfehle:

Einkochtöpfe in vielen Sorten.
Einmachkruken von 5— 50
Einmachtöpfe in allen Größen.
Große Kummen , Durchschlägerc.
Bohnentöpfe in großer Auswahl.

Lar! kiMövk,
Radorsterstraße s.

Durch Anbau einer Glasveranda bedeutend
vergrößert und verschönert. Idyllisches Plätzchen
mitten im Walde (die sonst so lästige Mücken¬
plage ist jetzt beseitigt) . Weit ausgedehnte
Spazierwege im Gehölz. Ein Besuch nach dem
schönen , schattigen Bloh ist jetzt ganz besonders
zu empfehlen. Saubere Bedienung. Anerkannt
vorzügl. Kaffee rc . Hochachtend

158. Nenerbaute Stallungen für 16 Pferde.

MMrgerSWllhss
Sommer -Etablissement 1. Ranges,

(Telephon-Anschluß Nr . 74),
hält sich Spaziergängern , sowie Gesell¬
schaften und Vereinen bestens empfohlen.
Großer geschützter und wohlgepflegter Garten.
Kinderspielplatzu . Lawn -Termisplätze. Günstigste
Gelegenheit zur Abhaltung von Kindergesell-
schasten . Verabreichung nur bester Speisen
und Getränke' _ Diedr . Meyer.

Falken - neg
beim Hasbrnch.

kLStKok,,
" ' ' " »

Besitzer : C . D . Stolle.
Empfehle allen Ausflügler» meine Sommer¬

wirtschaft angelegentlichst . Tanzsaal mit
Klavier, großer Garten , Kegelbahnu . Ausspann.

Größere Vereine bitte um Anmeldung.
Prvtri aller kiossn -^ nnonosn äsr Lon-

kurrerw bleibt listsss Nnobsin äss
ckas KIIILsstzel

uvAluublieb sobnsll unä
Uk U Lieber durch

Mt«» Mm Medtzill.
I 'nr kLLsssn , DLotlsn , Kiisss » ,

anersiaont ckas beste Nittel.
Leute ! xesetrl . Zesobüt ^t 10, 25, 50

2n haben bei Herrn kassl ». s1065

« irtschaft
oder Restaurant zu pachten gesucht.

Offerten unter D . B . an die Expcd. d . Bl.
erbeten.

Zu verkaufen
leichtes elegantes
billig. Karl Bozetti , Cigarrenfabrikant,
_ Breme n.

Wegen besonderer Gründe soll ein sehr
schönes Damenrad (ungebraucht) m . Garantie-
Schein (allerbeste deutsche Marke) für 200 -̂ 5
verkauft werden. (Fabrikpreis 250 ^L).

Nehme ein altes Rad in Zahlung.
_ Ofener Chaussee l.

Oldenburger
Schutzen- Ms Verein

Am Sonntag, den 6.,
UN- Montag , - LN 7. August - . I .,

findet unser diesjähriges

statt.

Die Werpachtung der Mudenplähe
findet statt am

Mittwoch, den2 . August , nachm . 4 Uhr,
aus der Festwiese beim Oldenburger Schützenhof.

Die Direktion.

einjährige Garantie.
VMMZMD >LK- 6 ra 8 mäkma 8 oklN6.

MLL ^ WMZLGS ^ !<St1SNMätM380ll ! N6.

unter zweijähriger schriftlicher Garantie,
4 Hz und 5 Fuß schneidend.

vemM 6ktrs!se MkNS8eIii»ell.
Grasmähmaschine mit Handablage.
Getreidemähmaschine mit selbftthätiger Ablage.
Getreidemähmaschine mit Garben -Bindeapparat.

Garantie für jede Deering-Maschine.
Ich garantiere , mit jeder Deering -Maschine mindestens das zu leisten, was

irgend eine Konkurrenz-Maschine leistet, und verpflichte mich, jede Maschine kostenfrei
für den Besteller aus dem Felde zu nehmen, die oben Gesagtes nicht erfüllt und
nicht jedes Gras oder Getreide vorzüglich niäht, oder evtl, bindet.

Ich garantiere ferner, daß jede Deering -Maschine einfacher in der
Konstruktion und Handhabung ist, als irgend eine andere Maschine.

Um rechtzeitig liefern zu können, bitte ich, Bestellungen nicht zu spät zu machen.
Jede Maschine wird unter obigen Garautie-

Ledingungen aus Probe gegeben.

R. I,. kexersbrell.
Oldenburg.

Telegramm-Adresse : Maschinenbaus. FernsprecherRr, 176.

Gut erhaltene „Kayser" - Straßen-
rermer , 18S8 , für 11« Mk., und
1 Knabenrad für 80 Mk.

Staustraße 7.

Mnlerziehzeuge
in Wolle , Katörvoll'

e u . Waumwolke,
für jede Jahreszeit , empfiehlt

Viisbki', LilügeKr . 88.
Zu verkaufen

ZG VNMPMHAD
an der Ackerstraße.
_ Molkerei W . de Vries.

Halte meine Feinwäscherei «. Plätterei
bestens empfohlen. Schonung der Wäsche und
rasche Bedienung wird zugesichert.

_ Frau Reil » Humboldtstr . 30.

Mler-MlMMM
zum Kaarschneiden

zu ermäßigten Preisen bei
M . krovllkv , Friseur,

Haareustr. IS.
6006 sehr gut erhaltene Pfannen zu

verkaufen . Näheres beim Proviantsamts-
Aufseher Lange in Osternburg und dem
Unterzeichneten.
F . H . Meyer , Dach - n . Schieferdeckermstr .,

Zu belegen und anzuleihen
gesucht.

Zu belegen gegen Hypothek : Zum
1 . November d . I . ca . 200,000 Mk . in be¬
liebigen Beträgen, jedoch nicht unter 5000 Mk.
_ W . Köhler , Aukt.

Wohnungen.
Zu vermieten freundlich möbl. Stube und

Kammer . Bergstr . 16, oben.
Anst . j . Leute erh . Wohn . Johannrsstr .1^

Zu vermieten zum 1 . November in meinem
neuerbauten Hause (beim Grünen Hof m
Donnerschwee) eine schöne , abschließbareOber¬
wohnung mit Wasser!., Stall u . Gartenland.
Näheres DonnerschweerChaussee Nr . 90, oben.

Freundliche Wohn - u. Schlafzimmer sofort
oder später zu vermieten an 1 oder 2 Herren.

. Iakobistr . 5.
Zu verm . zum 1 Nov separate Obsr-

wohnung , Nadorsterstr . 57 , enth. 1. Stube,
2 Kammern mit Zubehör u . Gartenl . an
ruh . Bew. ohne Kinder. Näh . das. unten.

Zu vermieten eine abschließbare Wohnung
mit Wasserleitung._ Bleicherstr. 6.

u verm . Unterw ., 8 St . , 2 K . , Küche»
ler «. Gartenland . 1. Ehnernstr . 10.L

Zu vermieten zum 1 . Novbr . eine freundliche
Unterwohnnng siir 400

Zu erfragen Iakobistr . 4b , nachmittags.
Aus Nov . zu verm. kl. Wohnung an der

Burgstr . Zu erfragen Kl. Bahnhofstr . 3.
Auf Nov. zu verm. eine Unterwohn . , 1 St .

'
,

2 Kam., Küche mit Zubehör . Kl. Bahnhofstr. 3.
Osternbnrg . Zn vermieten eine Unter-

und eine Oberwohmmg in der Nähe der
Fabriken.

NäheresSchulstraße V.
Zu verm. aus gleich oder später Stube mit

Kochgelegenheit . Cloppenburgerstr. 83.

Vakanzen und Stellengesuche.

BMMWgslchrlW.
Für meine Buch - und Papierhandlung

suche ich unter günstigen Bedingungen zu
Michaelis oder früher einen Lehrling (evang.).
Kost und Wohnung im Hause.

Omakenbrück. Edm . Eckhart.

Für ein Eifsnwarengeschästwird zum
1 . Oktober er. ein durchaus zuver¬
lässigerGehilfe gesucht , der gewandter,
flotter Verkäufer sein muß. Off. «.
Ws. an F . Büttuers Amwncen-
Exped . Oldenburg i. Gr.

Gesuchtzum 1 . Nov . ein Bursche von 16 bis
17 Jahren . Di ?. L. Greve , Amtstierarzt.

Oldenburg, Osterstraße Nr . 10.
Gesucht zum 1 . Nov . ein erfahr . Mädchen

für Küche und Haus mit nur guten Zeugnissen.
Frau Heinr . Trouchon.

Für meine Tabakfabrik suche ich aus
sofort einen jüngeren fixen Arbeiter.

Tabak - u . Cigarren -Fabrik , Kautabakspinnerei.
Ein fixer

^
Laufjunge gesucht.

Th . Troebner.
Haukhausen b. Rastede. Gesucht ans sofort

oder 1 . Nov. ein Lehrling für mein Geschäft.
Fr . Möhlmann , Drechsler u . Stuhlmacher.
Gesucht ein j . Mädchen zur Erlernung

des Haushaltes und seiner Handarbeiten gegen
mäßiges Kostgeld.

E . Mester Nachf . , Bremerhaven,
_ 68.

Wir suchen zu sofort für Oldenburg einen
tüchtigen

Reisewspektor.
Tüchtige Agenten werden überall gegen hohe

Provision »«gestellt.
ViehvsrsichermrgWaren i. M . ,

Tüchtige Vertreter
für schwunghaft betriebene konkurrenzlose

Sterbekafse
(Wegfall der ärztlichenUntersuchung, Dividende)
gegen höchsten Verdienst für jeden Ort gesucht.
Beamte , Kauflente, Rentner rc. finden durch
diese Vertretung lohnende Haupt - und Neben¬
beschäftigung.

Meldungen unter Nr . 13083 an die
Expedition d . Bl . erbeten.

Tossens.

Gesucht
zum 1 . November

eill gemMes j . MWu
für unseren landw . Hausbalt.

S . HlMsittg.
Gesucht zum 1. November ein zweites

jüngeres Mädchen.
Theaterwall 1.

Gesucht ans sofort eine mit guten Zeug»
nisten versehene

Köchin.
O. O.

Bremen , Bismarckstr. 14.
Eversten. Gesucht ans sofort ieiü

Schmiedegesell e. Wilh . Böfeler . ^.
Ohmstede . Auf sofort oder zum 1 . Nov-

einen kleinen Knecht , 15 — 16 Jahre alt, oder
einen älteren Mann zum Viehfüttern.
_ _ Georg Hanken «^'

Verantwortljch sür Politik und Feuilleton : vr . E . Höber, für den lokalen Teil : W . v . Busch, für den Inseratenteil : P . Radomsky , Rotationsdruck und Verlag von B . Scharf in OldenörE-
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